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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Mai. (Privattelegramm.) Die 
„Nat.-Ztg,“ nimmt an, die preußiſche Regierung 
werde alsbald beim Bundesrathe eine theilweiſe 
Guspendirung der Getreidezölle und Ein- 
berufung des Reichstages für einige Tage 
beantragen. Alsbald nach der Rückkehr des 
Kaiſers, wahrſcheinlich nächſten Sonntag, werde 
Beſchluß erfolgen. Der Getreidezoll werde wahr- 
ſcheinlich zeitweilig von 5 auf 2½ Mark herab- 
geſetzt werden. der natürliche Endpunkt der 
zeitweiligen Ermäßigung wäre der 1. Jebruar 
1892, das Inkrafttreten der Handelsverträge 
mit Oeſterreich. dann ſoll bekanntlich eine 
definitive KHerabminderung der Getreidezölle 
erfolgen. 


— 


Politiſche Ueberſicht. 
s Danzig, 28. Mai. 
Das Ergebniß der geſtrigen Abgeordneten - 
hausſitzung 

iſt in unſerer heutigen Norgen-Ausgabe ſchon 
kurz dahin ſkizirt worden, daß die Staats- 
regierung angeſichts der Getreidezollfrage eine 
klare Stellung noch nicht genommen hat und über 
dieſelbe auch nicht einig iſt. Man ſchien am 
Regierungstiſche überhaupt auf eine ſolche Ver ⸗ 
handlung nicht gefaßt zu ſein. Zwar befand ſich 
der landwirthſchaftliche Miniſter an feinem Platze; 
aber weder der Miniſterpräſident noch der Bice- 
präſident des Staatsminiſteriums waren er- 
ſchienen. Zur Noth hätte das Kaus ſich auch bei 
einer Erklärung des landwirthſchaftlichen 
Miniſters beruhigen können; aber was Kerr 
v. Heyden vorbrachte, ließ die Kbweſen⸗ 
heit eines competenten Vertreters der Regierung 
nur um ſo mehr hervortreten. Erſt im weiteren 
Verlauf der Debatte und wie es ſchien, in Ver⸗ 
anlaſſung derſelben berufen, erſchien Staats- 
miniſter v. Bötticher am Miniſtertiſche. Was 
dieſer in wiederholten Reden zur Erklärung der 
Stellung der Regierung vorbrachte, konnte nur 
den Eindruck verſchärfen, daß über die brennende 
Frage der Ermäßigung der Getreidezölle noch vor 

em Inkrafttreten des Handelsvertrages mit 

eſterreich die Meinungen im Staatsmimniſterium 
auseinandergetzen und daß Herr v. Bötticher der 
in Rebe ftehenden Maßregel weniger abgeneigt 
gegenüberſteht, als ſein College vom landwirth- 
ſchaftlichen Miniſterium. Miniſter v. Heyden 
ſchien das Steigen der Getreidepreife, ganz wie 
das auf ſchutzzöllneriſcher Seite beliebt wird, in 
der Kauptſache auf Börſenſpeculationen zurück- 
zuführen, während Herr v. Bötticher die 
Möglichkeit eines tiefgehenden Einfluſſes der 
Börſe auf die Preiſe im Princip auch 
ſeinerſeits anerkannte, die Thatſache aber, daß die 
ſehr erhebliche Steigerung derſelben eine künft- 
liche ſei, nicht als erwieſen behandelte. Herr 
v. genden verſchob auch die Frage, inſoweit er 
das Vorhandenſein günſtigerer Nachrichten über 
die Ernteausſichten im Widerſpruch mit den im 


„Reichsanzeiger“ noch in dieſem Monat publi- 


cirten Berichten behauptete, während es ſich doch 
in erſter Linie darum handelt, ob die zur Zeit 
zur Verfügung ftehenden Getreidevorräthe hin- 
reichen, um die Bevölkerung bis zur nächſten 
Ernte gegen Ernährungsnoihſtände ſicherzuſtellen. 
Miniſter v. Bötticher, der nach dem Abg. 
Brömel das Wort nahm, gab zunächſt in An- 
knüpfung an eine Bemerkung des Abg. Rickert 
eine Art authentiſcher Interpretation der An- 
ſprache, welche er bei einem Jeſtmahl bei der 
Eröffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Stralſund gehalten hat. der Minifter hatte, 
wie er ſagte, dieſe Gelegenheit benutzen 
wollen, um gewiſſen Beunruhigungen nicht nur 
auf dem Gebiet der auswärtigen Politin, ſondern 
namentlich auch aus Anlaß des Handelsvertrages 
mit Defterreih-Ungarn auf dem wirthſchaftlichen 
Gebiet entgegenzutreten. Mittheilungen über den 
Inhalt des Bertrages zu machen, erklärte er ſich 
kA außer Stande, aber er geſtand zu, daß 

n der That eine mäßige Herabſetzung der 
Getreidezölle in Ausſicht genommen fei, freilich 
= Teiche: welche das Maß des für die Land- 
er en Ertraguchen nicht überſchreite. Zu 

er brennenden Frage der fofortigen Ermäßigung 
der Zölle übergehend, ſtellte der Miniſter feſt, 
daß die von ihm vor etwa drei Wochen im 
Reichstage erwähnten Erhebungen über die im 
Lande vorhandenen Getreidevorräthe auch jetzt 
noch nicht abgeſchloſſen ſeien, wiederholte aber 
die Zuſicherung, daß die Regierung entſchloſſen 
fei, das zur Verminderung eines Nothftandes 
Erforderliche zu thun und eventuell die 
dahin zielenden Anträge an den Bundes- 
rath und den Reichstag zu ſtellen. In einer 
ſpäteren Rede erläuterte er die Abſicht der 
Regierung noch dahin, daß fie nicht, wie die 
franzöſiſche deputirtenkammer beſchloſſen hat, die 
Ermäßigung der Zölle für einen entfernteren 
Zeitpunkt in Ausſicht nehme (in Zrankrech 
1. Auguſt d. 3.); ſondern daß das, was eventuell 
geſchehen ſolle, auch ſofort geſchehen müſſe. Daß 
in einer proviſoriſchen Ermäßigung der Getreide 
zölle ein Syſtemwechſel geſehen werden könne, 
ſtellte Herr v. Bötticher mit Beſtimmtheit in Ab- 
rede, wobei er von der Rechten eine ſtörende 
Unterbrechung durch den Ruf des Grafen Kanitz: 
„Redensarten“ erfuhr. 

Herr v. Schalſcha vom Centrum und der 
conjervative Graf Kanitz ließen es auch in der 
Zolge an der deutlichen Erklärung nicht fehlen, 
daß die landwirthſchaftlichen Schuützzöllner einer 
Lerabſetzung der Getreidezölle auf das äuferfte 


langten Garantien gegeben. 
kreiſe Kaſſel 


widerſtreben. Graf Kanitz erinnerte daran, daß 


die Regierung (nämlich des Fürſten Bismarck) im 
Jahre 1887, als fie die Derdoppelung der Ge- 
treidezölle beantragte, einen Zoll von 6 Mh. als 
für die Lebensfähigkeit der 5 un- 
entbehrlich bezeichnet habe. Werde jetzt der Zoll 
von 5 Mk. ermäßigt, ſo würden 10 000 tüchtige 
Landwirthe zu Grunde gerichtet werden u. ſ. w. 

Gegenüber dieſen Klagen, auf die einzugehen 
Miniſter v. Bötticher für überflüſſig erklärte, war 
die Rede des Centrumsabgeordneten Frhrn. von 
Fuene von um fo größerem Intereſſe. Kerr 
v. Huene meinte zwar, die Freiſinnigen hätten 
beſſer gethan, ſich zunächſt mit der Regierung 
in Derbindung zu ſetzen, um zu erfahren, ob die⸗ 
ſelbe in der Lage ſei, die Frage zu beantworten; 
da das nicht geſchehen ſei, ſo könne die Discuſſion 
nur dazu beitragen, die Beunruhigung des 
Handels zu fteigern. Ein Urtheil über den Handels- 
vertrag mit Oeſterreich lehnte Frhr. v. Fuene ab, 
bis der Inhalt deſſelben vorliege; wenn derſelbe 
dem Intereſſe des Landes entſpreche, werde ſeine 
Partei für den Vertrag ſtimmen, wenn nicht, 


nicht. Bezüglich der Frage, ob außerordentliche 
Maßregeln in Folge der Steigerung der Getreide- 


preiſe nothwendig ſeien, müſſe man der Regie- 
rung vertrauen. 

Aus dieſer Kuslaſſung wird man den Schluß 
ziehen können, daß wenn die Regierung die 
Herabſetzung der Getreidezölle im Reichstage be- 
antragt, das Centrum ſeine Zuſtimmung nicht 
vorenthalten wird — mit anderen Worten, daß 
die Annahme einer diesbezüglichen Vorlage im 
Reichstage zweifellos iſt. Denn im Reichstage ſind 
gerade die oppofitionellen Parteien, die im Ab- 
geordnetenhauſe die Mehrheit haben, in der 
Minderheit. Die Frage iſt eben nur: Wird die 
Regierung eine ſolche Vorlage einbringen? Man 
iſt in Abgeordnetenkreiſen um ſo mehr geneigt, 
die Bejahung der Frage als wahrſcheinlich zu 
betrachten, je unwahrſcheinlicher es iſt, daß bei 
der Aufrechterhaltung des jetzigen Zollgeſetzes die 
für die Zeit bis zur Ernte erforderlichen Borräthe 
herbeigeſchafft werden können. 

Daß ſich die von Kerrn v. Bötticher ausge- 
ee Hoffnung, die Herren Graf Kanitz und 

enoſſen würden ſchließlich doch für den deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Handelsvertrag ſtimmen, erfüllen 
wird, iſt freilſch noch recht zweifelhaft. 1 Ge 
jr 


Kanitz meinte, ſeit der able von 18 
hätten die Laften der Landwirthſchaft noch jeh 
zugenommen, worunter er wahrſcheinlich das 
Alters- und Invaliditätsgeſetz verſtand, ohne zu 
bedenken, daß dieſes Geſetz doch nicht nur der 
Landwirthſchaft, ſondern auch der Induſtrie und 
der arbeitenden Bevölkerung ſelbſt Laſten auf⸗ 
erlegt. Graf Kanitz erging ſich auch in den ſchwärzeſten 
Prophezeiungen über die Wirkung einer ſolchen 
Maßzregel. Das iſt nun einmal üblich. In den 
70er Jahren bei der Zolltarifreform Delbrücks 
war, wenn man die Intereſſenten hörte, jede 
Induſtrie, für deren Producte die Zölle ermäßigt 


wurden, von dem ſicheren Untergange bedroht, 


ohne daß ſich die ſchrecklichen Prophezeiungen 


bewahrheitet hätten. 


Aber wie ſich auch die Protectioniften in Zu- 
kunft verhalten werden, die geſtrige Verhandlung 
im Abgeordnetenhauſe hat bewieſen, daß die 
Freiſinnigen im Rechte geweſen find, als fie den 
Derzicht auf eine Getreidezolldebatte fallen ließen 
und, wie der Abg. Rickert hervorhob, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Folgen einer länger ab- 
wartenden Politik in der Getreidezollfrage auf 
die Regierung abwälzten. 


Die Freiſinnigen bei der Nachwahl in Kaſſel. 


In Kaſſel hat am 25. d. die Generalverfamm- 
lung des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen 
Partei zur Beſchlußfaſſung über die Candidaten- 
frage für die Erſatzwahl zum Reichstage ſtattge⸗ 
funden. Der Vorſitzende, Herr Reuſe, berichtete, 
der Vorſtand habe dem von der nationalliberalen 
Partei aufgeſtellten Candidaten Dr. Endemann 
folgende vier Fragen vorgelegt: 

1. Ob er gegen die Lebensmittel- insbeſondere gegen 
die Getreidezölle, 2. gegen alle Liebesgaben an Brannt- 
wein- und Zuckerfabrikanten, 3. gegen alle Ausnahme- 
geſetze ſei, 4. ob er bereit ſei, als gemeinſamer libe- 
raler Candidat ohne beſtimmien Frackionsanſchluß auf- 
geſtellt zu werden. 


Herr Dr. Endemann hat zu den drei erſten 


Fragen feine Zuſtimmung erklärt, die letzte ver- 


neint. In Folge deſſen hat ſich der Vorſtand nicht 
für die Candidatur Endemann erklären können. 
Nach lebhafter Debatte nahm die Derſammlung 
einen entſprechenden Antrag an und beauftragte 
den Vorſtand, einen eigenen Candidaten in Vor- 
ſchlag zu bringen. 

Nach Lage der Dinge iſt dieſes Vorgehen ent- 
chieden inopportun. Herr Dr. Endemann hat 
ich in den ihm von dem Vorſtande der frei- 
nnigen Partei vorgelegten ſachlichen Fragen 
rückhaltlos auf den Boden der freiſinnigen Partei 
geſtellt; er hat ſich verpflichtet, im Reichstage 
gegen die Lebensmittelzölle, insbeſondere gegen 

Getreidezölle, gegen die Liebesgaben für die 
Branntweinbrenner, gegen Zuckerprämien und 
gegen alle Ausnahmegeſetze zu ſtimmen. Herr 
Endemann hat alſo in ſachlicher Kinſicht alle ver- 
Da zudem im Wahl- 
die Wahl eines Antiſemiten oder 
Gocialdemokraten zu verhindern nur durch das 
Zuſammengehen aller Liberalen ermöglicht 


werden kann, ſo könnten wir es nur bedauern, 
wenn die Freiſinnigen ſich durch die Zugehörig⸗ 
keit Endemanns du der nationalliberalen Partei 
abhalten laſſen ſollten, für denſelben zu ſtimmen. 
Die Aufſtellung eines beſonderen deutſchfrei⸗ 
innigen Candidaten kann nur den Gocialdemo- 
kraten zu Gute kommen. 


ehr | geiwe 


Bezirken 


m worn — — — — ar dillon, Ketter 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expe . agergaſſe 
allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslondes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben - gefpaltene 


agergaſſe Nr 4, und bei 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
ESTG 1 VF IT. W r COLT AN - 5 Hr; 1 Ar- — REIS 


Die Reorganiſation des Fabrikinjpectorats. 

Nachdem das preußiſche Abgeordnetenhaus den 
Etat des Miniſteriums für Kandel und Gewerbe 
auf das Jahr 1891/92 nunmehr definitiv geneh- 
migt hat, ſo kann, da das Herrenhaus, dem nur 
eine Enblocannahme oder Ablehnung des Etats 
zuſteht, ſicherlich hieraus keinen Einwand gegen 
den letzteren erheben wird, die beabſichtigte Ne⸗ 
organijation des Inſtituts der preußiſchen Fabrik 
inſpectoren nunmehr zur Durchführung gelangen. 
Das Zabrikinſpectorats-Inſtitut, wie es gegen- 
wärtig beſteht, iſt durch die Gemerbeordnungs- 
novelle vom Jahre 1878 geſchaffen, ſeine Organi- 
ſation wurde den Einzelſtaaten überlaſſen. Der 
Entwickelung entſprechend, welche das Ge- 
werbe in der Imijchenzeit erfahren hat, hat das 
Fabritzinſpectorats-Inſtitut allmählich eine große 
Bedeutung gewonnen. In Preußen waren auf 
Grund des 5 139 b der Gewerbeordnung im 
Jahre 1889, dem letzten, für welches bis jetzt 
Berichte vorliegen, 18 Gewerberäthe thätig, denen 
11 Aſſiſtenten als Hilfskräfte beigegeben waren. 
Nunmehr wird nicht bloß die Zahl der Auffichts- 


beamten eine bedeutende Verſtärkung erhalten, 


die ganze Organiſation des Fabrikinfpectorats- 
Inſtituts wird eine weſentlich andere werden. 
Statt der bisherigen 29 Aufſichtsbeamten werden 
künftig, und zwar nach der vorliegenden Abſicht 
zuerſt im Jahre 1895, nicht weniger als 163 mit 
der Inſpection der Fabriken betraut ſein. 

Bei dieſer ganz gewaltigen Steigerung wird 
man allerdings in Betracht ziehen müſſen, daß 
einmal mit der Uebertragung der Dampfkeſſel- 
reviſionen an die Fabrikinfpectoren und ſodann 
in Folge der durch die letzte Gewerbeordnungs- 
novelle eingeführten Neuerungen der Umfang 
der Beſchäftigung dieſer Beamten außerordentlich 
erweitert worden iſt. die Neuorganiſation iſt ſo 
gedacht, daß die Fabrikaufſichtsbeamten den Be- 
Arksregierungen angegliedert werden, und zwar 
ſollen künftig zwei Kategorien der Beamten 
thätig ſein, Gewerberäthe und Gewerbeinſpectoren, 


bezirke, welche ſchon in dieſem Jahre einen 
Regierungsgewerberath erhalten ſollen, ſind: 
Königsberg, Frankfurt a. d., Berlin, Stettin, 
Poſen, Breslau, Oppeln, Magdeburg, Rerſeburg, 
Schleswig, Hannover, Minden, Arnsberg, Wies- 
baden, Düſſeldorf, Köln und Aachen. Von 
eee re ſollen 24, davon je 5 in den 

rnsberg und Düſſeldorf, von den 
Aſſiſtenten 23, davon 3 in Berlin, 5 in Arnsberg 
und 6 in Düſſeldorf, in Thätigkeit treten. Die 
Ueberweiſung der Dampfkefjeirevifionen an die 
Gewerbeinſpection wird im laufenden Jahre nur 
in den Regierungsbezirken Arnsberg und Ddüſſel⸗ 
dorf erfolgen, in denen 3565 bezw. 4210 Betriebe 
5 Dampfnkeſſeln der ſtaatlichen Reviſion unter- 

ehen. 


Die Jungtſchechen und die öſterreichiſche 
Regierung. 

In der geſtrigen Sſtzung des Budgetausſchuſſes 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes erhob der 
jungtſchechiſche Abgeordnete Herold gegen die 
Regierung den Vorwurf, daß ſeit 12 Jahren in 
den großen politiſchen und ſocialen Fragen, 
namentlich aber in den Fragen der Derfaſſungs- 
reform und betreffs der von dem böhmiſchen 
Volke angeſtrebten Autonomie ein Stillſtand ein- 
getreten ſei. Aus der ablehnenden Haltung der 
Regierung gegenüber einer Verfaſſungsänderung 
und der damit verbundenen Krönung des Kaiſers 
zum Könige von Böhmen, wie aus dem Umſtande, 
daß mit dieſer ablehnenden Haltung der Regie- 
rung der böhmiſche Ausgleich in Verbindung ge- 
bracht wurde, ſei zu erſehen, daß die Regierung 
die berechtigten Wünſche des böhmiſchen Volkes 
nicht erfüllen wolle. der Miniſterpräſident Graf 
Zaaffe betonte dem gegenüber unter Hervor- 
hebung der durch die allſeitige Anerkennung der 
Derfaſſung erzielten Jortſchritte, daß der Ausbau 
und die Erweiterung der politiſchen Grundrechte 
in Defterreich wegen der ausſchließlichen Be- 
urtheilung ſolcher Fragen aus natlonalem Gefichts- 
punkte beſondere Schwierigkeiten bieten. Für eine 
Erweiterung der Autonomie bilde die Erzielung 
des nationalen Friedens die nothwendige Vor- 
bedingung. Die Regierung hätte darum einen 
Ausgleich zwiſchen den Nationalitäten in Böhmen 
verfucht; leider ſeien dabei Berhältnifie einge- 
treten, die eine vollſtändige Verwirklichung der 
Abſichten der Regierung noch nicht ermöglichten. 
Die Regierung halte an den Wiener Punktationen 
eſt und ſtrebe die vollſtändige Durchführung der- 
elben an; die Regierung halte ferner an der 
deutſchen Amtsſprache als der 8 
Vorausſetzung einer einheitlichen Adminiſtration 


feſt; fie werde dagegen den Bedürfniſſen der Be- 


völkerung bezüglich der Mutterſprache im 
Parteienverkehr in jeder Beziehung entgegen ⸗ 
kommen. 


Die allgemeine Wehrpflicht in Holland. 
Wie man aus dem Haag ſchreibt, befaßt ſich 
ſlehe weir in den Niederlanden die öffent- 
iche Meinung 
allgemeinen Wehrpflicht, 
Kammerſeſſton na 


lebhaft mit der Einführung der 
die in der lebten 
mannigfachem Widerſtande 


1891. 


feitens der Ultramontanen angenommen wurde. 
Nur durch eine Vereinigung eines Theiles der 
Conſervativen mit den Liberalen war die Bejeh- 
vorlage durchzubringen, zu welcher während der 
Berathung 80 Amendements geſtellt wurden. 
Anfangs beſtand die Abſicht, die Vorlage noch 
einmal vor die im Juni zuſammentretende neu- 
gewählte Kammer zu bringen; der Gedanke wurde 
jedoch fallen gelaſſen und der Kriegsminiſter 
wurde mit der unmittelbaren durchführung des 
Geſetzes betraut. Demfelben zufolge beginnt die 
allgemeine Wehrpflicht mit dem erreichten 19. 
Lebensjahre, erſtrecht ſich aber nicht auf den 
Dienſt in den Colonien, für welchen nach wie vor 
das Werbeſyſtem mit Handgeldern und Penſionen 
(nach 6 Dienſtjahren) in Kraft bleibt. Durch das 
neue Wehrgeſetz wird der Stand der holländiſchen 
Armee nicht unweſentlich vermehrt. 


Die Judenverfolgung in Nufßfland. 


„Wie es heißt, ſoll der Zar entſchloſſen fein, 
ſämmtliche Juden aus Petersburg, Moskau und 
Odeſſa zu vertreiben, da man ihm geſagt habe, 
daß der ſüdruſſiſche Handel, namentlich der Ge- 
treidehandel, vorwiegend in den Händen der 
Juden ſei; die Juden bereicherten ſich, während 
die Acherbauer und Landbeſitzer immer ärmer 
würden. die Behörden in Odeſſa werden dem- 
han einen Judencenſus vornehmen. Don 
120 000 anſäſſigen Juden ſollen diejenigen, welche 
in andere Städte gehören, ausgewieſen werden. 
Eine Friſt von 6 Monaten ſoll nur denjenigen 
gelaſſen werden, welche Immobilien beſitzen. Da 
in genannten Städten eine große Zahl von 
Juden wohnt, jo ſcheint die ruſſiſche Regierung 
thatſächlich die Auswanderung derſelben er- 
zwingen zu wollen. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
nahm geſtern den Geſetzentwurf an betreffend die 
Sicherung des Vorrathes von Mehl auf zwei 
Monate für die in befeſtigten Plätzen wohnende 
Bevölkerung im Falle eines Krieges. Einen Theil 
der Koſten hierfür hat die Municipalität der be- 
treffenden Plätze zu tragen. Ferner wurden die 
Nachtragscredite, insbeſondere diejenigen für 
Dahomey angenommen. In der Budgetcommiſſion 
hatte ſich eine gewiſſe Oppoſition gegen letztere 
gezeigt, indem man ſich darüber beklagte, daß 
verſchiedene Ausgaben gemacht worden feien, ohne 
die Kammer zu befragen. 


2 n * 


T der britiih-sortugienine Bufammenfioh in —— 
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Das Dunkel, welches den Zuſammenſtoß zwiſchen 
den portugieſiſchen Truppen und dem Polizei⸗ 
corps der britiſchen Südafrika-Geſellſchaft um- 
giebt, hat ſich noch nicht gelichtet. Weder auf 
dem engliſchen Colonialamt noch auf den Bureaux 
der Südafrika-Geſellſchaft find bis jetzt ausführ- 
liche Nachrichten eingetroffen. In mohlunter- 
richteten höhe Londons glaubt man, daß zwei 
Zuſammenſtöße ftattgefunden haben. Es cheint, 
als ob eine Streitmacht von 250 Europäern 
(Portugieſen) verftärkt durch 500 vorausſichtlich 
von „Gouveia“ geſtellte Eingeborene bis Mafit- 
Keſſe vorgedrungen waren, welches auf Wunſch 
Lord Salisburys von den 4 Beamten der Süd- 
afrika-Geſellſchaft, welche die portugieſiſchen 
Depots bewacht hatten, geräumt worden war. 
Wahrſcheinlich gingen die Portugieſen dann weiter 
bis zu dem nur einige Meilen entfernten und 
1287 jenfeiits der in dem Vertrag vom 
0. Auguſt v. 3. beſtimmten Grenzlinie gelegenen 
Mutaſſa. Da Lord Salisbury keinen Befehl zur 
Räumung deſſelben ertheilt hatte, ſo befand ſich 
in demſelben noch eine vielleicht aus 60 kräftigen, 
wohldisciplinirten und bewaffneten Männern be- 
ſtehende Polizeiabtheilung der Südafrika-Geſell⸗ 
ſchaft, welcher ein Maſchinengeſchütz zur Ber- 
fügung ſtand. Die Portugieſen, zum größten 
Theil jene heißblütigen Studenten, welche vor 
einigen Monaten Liſſabon verlaſſen hatten, um 
die der Ehre ihres Vaterlandes zugefügten Be- 
leidigungen zu rächen, hatten dagegen U derartige 
Geſchütze. Es läßt ſich leicht denken, daß die 
ihren Gegnern numeriſch weit überlegenen 
Bortugiefen nicht lange zauderten, dieſelben zur 
Uebergabe aufzufordern. Ein Zufammenftoß, 
in welchem die Portugieſen geſchlagen wurden, 
war die unvermeidliche Folge. daß es den 
Portugieſen gelungen ſein ſollte, bis in die nächſte 
Nähe von Fort ee welches mindeſtens 
100 Meilen von Maſſi⸗Keſſe entfernt iſt, zu 
kommen, iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich. 

Sollte ſich der Gang der Ereigniſſe, wie hier 
angedeutet, zugetragen haben, ſo dürfte, wie man 
auf den Bureaux der Südafrika-Geſellſchaft 
glaubt, Lord Salisbury dieſer und der portu- 
gleſiſchen Regierung die Regelung der Ange- 
legenheit überlaſſen, ſo daß die derzeit zwiſchen 
England und Portugal ſchwebenden Verhand- 
lungen nicht dadurch beeinflußt würden. 


Fremdenhetze in China. 

Die gegen die Ausländer gerichtete Agitation 
im Volke nimmt mit beunruhigender Geſchwindig⸗ 
keit zu, wie die Plünderung der chriſtlichen 
Miffionshäufer in Nangking bemeift. Die Be- 
wegung hat aufgehört, eine bloß lokale zu ſein 
und die Sicherheit der in den Dertragshäfen am 
Yangtfeking anfäffigen Ausländer ſcheint in hohem 
Grade bedroht. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der Keim dieſer Unruhen in einigen, wenn 
nicht allen der * zu ſuchen iſt, 
welche in China fo zahlreich find und auf den 
Gang der inneren Entwickelung des Landes einen 
jo bedeutenden Einfluß ausüben. Ihre Agenten 
ſtreuen überall den Samen der Unzufriedenheit 
gegen die Ausländer aus, welcher bereits, wie in 
Nangking und anderen Orten ehen, blutige 
Frucht getragen hat. Sind die Behörden auch 
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ernſtlich beſtrebt, die Bewegung zu unterdrücken, 
fo find fie doch dem von dieſen Geßeimgeſellſchaften 
ausgeübten Einfluß gegenüber machklos. Es iſt 
jedoch unerläßlich, daß die Sicherheit der Aus- 
länder in China gewährleiſtet wird, und falls die 
Regierung dies nicht vermag, ſo muß der Schutz 
und das Einſchreiten anderer Mächte angerufen 
werden. i 

Inzwiſchen hat nach in Paris eingelangten 
Meldungen in Folge gemeinſamen Vorgehens 
des diplomatiſchen Corps das chinefifche Aus- 
wärtige Amt beſchloſſen, eine Entſchädigung für 
die am 13. Mai gemeldete Zerſtörung der katholi- 
ſchen Miſſion in Wuhu zu gewähren. 


Zum chileniſchen Bürgerkriege. 

Aus Newyork wird die Meldung für unrichtig 
erklärt, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten eine Einmiſchung in die chileniſchen An- 

elegenheiten beſchloſſen habe. Seitdem der Ge- 
e der Vereinigten Staaten vor längerer Zeit 
n Santiago feine guten Dienſte angeboten hat, 
ſeien ſeitens der Union keine weiteren Schritte 
gethan worden. 5 

Nach einer Mittheilung der mexicaniſchen Ge- 
ſandtſchaft in Newyork iſt dem der Congreß⸗- 
partei gehörigen chileniſchen Kreuzer „Esmeralda“ 
die Erlaubniß ertheilt worden, ſich in Acapulco 
mit den zu einer Fahrt bis zur chileniſchen Küſte 
nöthigen Kohlen zu verſorgen. Dieſes Vorgehen 
der mexicaniſchen Regierung bedeute keineswegs 
eine Anerkennung der chileniſchen Congreßpartei 
als kriegführende Macht, ſondern die zugeſtandene 
Erlaubniß beruhe lediglich auf der ſchwierigen 
Lage der „Esmeralda“. 


Abgeordnetenhaus, 


igt. 
Abg. Golpſchmidt: Es genügt doch nicht, die Nicht 
a er ey. ag sedern — man ihrer 
eine 


indeſſen mit Erhebungen darüber befaßt ſei, welche 


1 zur Zeit in Deuiſchland vorhanden 
ien, 
tete. 


gute Ernte wie im verfloffenen Jahre . 
werden. Wie die Dinge ch weiter geſtalten 
werden, kann ja kein enſch vorausſagen. 


Die Ermittelungen über die Getreidevorräthe bei 
uns find bisher nicht abgeſchloſſen. Es ift auch ſehr 
ſchwer ſeſtzuſtellen, weiche Vorräthe überhaupt im In- 
lande vorhanden find und welche Dorräthe vom Aus- 
lande bezogen werden können, Ich glaube aber, daß 
die unerwünſcht hohen Getreidepreſſe weſentlich mit 
herbeigeführt werden durch die Unſicherheit der Ver⸗ 
hältniſſe, welche auf dem zollpolitiſchen Gebiet beſtehen. 
Wenn immer geſagt wird, daß in der nächſten Zeit die 
Zölle aufgehoben werden follen, fo macht natürlich kein 
Menſch den an in diefem Moment noch Getreide 
1 (Lebh. Zuſtimmung rechts.) Ich glaube, 
aß diejenigen Kreiſe, welche jetzt mit derartigen Jor⸗ 
derungen hervortreten, ohne daß dieſer Forderung im 
Moment Folge gegeben werden kann, darauf hin- 
wirken, daf eine ftetige Verſchärſung der Lage auf 
ze zn der Getreidepreiſe eintritt. (Cebh. Beifall 
rechts. 

Abg. Rickert: Der Miniſter hat erklärt, daß die Er- 
hebungen der Staatsregierungen bezüglich der Getreide 
vorräthe noch nicht abgeſchloſſen find. Ich ſetze aber 
voraus und bitte dringend darum, daß die Staats- 
regierung Alles daran fehen wird, dieſe Ermittelungen 
B . Ich glaube, es ich eg ex 

en, welche die günftige An es Land- 
wirthſchaftsminiſters nichl N 62 iſt ja richtig, 
daß wir — im Abgeordneten auſe nicht in der Cage 
nd, die Sache weiter zu verfolgen. Indeſſen hervor⸗ 
eben muß ich doch, daß die Derhältniſſe ſich auch für 
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die Regierung ganz weſenklich dadurch geändert haben, 
daß Frankreich, das bisher in der ſchußzölineriſchen 
Bewegung in erſter Reihe ſtand, mit Kückſicht auf die 
Noth feiner Bürger den Getreidezoll vom 1. Auguft 
ab zunächſt auf 2 Mk. 40 Pf. herabgeſetzt hat, der bei 
uns immer noch 5 Mk. beträgt (Zuruf: Nur auf 1 Jahr). 
Nun fo machen Sie das doch auch! Das Uebrige wird ſich 
ſchon finden. Wenn die Regierung die Erhebungen 
fortſetzt, fo möge fie auch in den Oſtſeeplätzen nach⸗ 
fragen, wie es dort mit den Vorräthen ſteht. In der 
eben angekommenen „Danziger Zeitung“ wird mitge- 
theilt, daß dieſer Tage per Schiff aus Petersburg 
1700 Tons Brodgetreide dort hingekommen. Dieſer un- 
gewöhnliche Vorgang zeigt, wie geleert die Läger dort, 
im yolniiiien Kinterlande und im deutſchen Oſten find, 
Es Er daraus hervor, wie der Antrag Stolberg auf 
Herabſetzung der Tarife dem Oſten nicht helfen würde. 
Wenn der Miniſter davon geſprochen hat, daß die Un⸗ 
ſicherheit der Verhältniſſe von denen auch herrühre, 
welche von der Ermäßigung und Aufhebung der Ge⸗ 
treidezölle ſprechen, wenn er meint, daß dieſe die Leute 
davon abhalten, ſich mit Getreide zu verſorgen, ſo hätte 
er zunächſt an feinen Collegen denken müſſen. Der Rice- 
präfidentdes Staatsminiſteriums hat vor wenigen Tagen in 
Stralſund auch von der bevorſtehenden Herabſetzung der 
Getreidezölle geſprochen. Davon mußte außerdem jeder- 
mann. Ich begreife alſo nicht, wie der Miniſter einen 
Vorwurf daraus machen kann, daß Dinge bekannt und 
verbreitet werden, die ſich abſolut nicht geheim halten 
laſſen und die längſt hätten mit voller Deuflichkeit an die 
Oeffentlichkeit gebracht werden ſollen. (Lebhafker 
Beifall links.) Wir wollen die Debatte nicht verlängern, 
wir wiſſen leider, daß wir der Regierung die Ueber- 
zeugung davon beizubringen nicht im Stande find, daß 
hier bald gehandelt werden muß. Wir können nichts 
thun, als die ſchwere Verantwortung ablehnen, die die 

egierung für jede weitere Verzögerung der Ein- 
berufung des Reichstages auf ſich nimmt; wir ſchieben 
ſie der Regierung ju. Möge fie dann verantworten, 
was ſie glaubt in ihrem Gewiſſen thun zu können. 
* 751 rechts und im Centrum, lebhaftes Bravo 
inks. 

Abg. Graf Rani (conſ.): Die jetzigen hohen Getreide 
preiſe find der Landwirthſchaft durchaus nicht ermünfcht, 
ſie find höher, als die Landwirthſchaft fie durch irgend 
welche Schutzmaßregeln bringen wollte. Diefe hohen 
Preiſe ſind zurückzuführen 1. auf die ſpärliche Ernte 
des vorigen Jahres, 2. auf die ungünstigen Ausfichten 
der diesjährigen Ernte und 3. auf die Ausſichten auf 
den öſterreichiſchen Fandelsvertrag. Gerade wie 1887 
die bevorſtehende Getreidezollerhöhung eine Ermähi- 
gung der Getreidepreiſe veranlaßte, weil die Kändier 
vor der Zollerhöhung möglichſt viel Getreide aus dem 
Auslande einführten, gerade fo hat die bevorstehende 
Zollermäßigung die Getreidepreife b. f weil nie- 
mand Getreide einführt, aus Jurcht, ſpäter ſchlechte 
Geſchäfte zu machen. Es wäre wünſchenswerth, die 
Abſichten der Regierung kennen zu lernen. Ich bitte 
den Hrn. Miniſter um Auskunft über folgende Punkte: 
1. Iſt es richtig, daß im öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trag der Getreidezoll auf 3½ Mk. herabgeſetzt werden 
ſoll? 2. Beabſichtigt der Bundesrat auch mit 
anderen Ländern nach dieſer Richtung in Verhand- 
lung zu treten, namentlich mit Rußland? und 3. zu 
welcher Zeit iſt das Inkrafttreten ſolcher Handelsver- 
träge in Ausſicht genommen? Wüßten wir hierüber Be- 

eid, fo würde der Getreidehandel auf eine ſichere 

afis geſtellt werden und eine Steigerung der Getreide 
preiſe zu der ee Höhe wäre nicht möglich. Wir 
armen Landwirthe haben von den jetzigen Getreidepreiſen 
keinen Vortheil, wir haben unſer ganzes Getreide ſchon 
längſt verkaufen müſſen. Ueberraſcht bin ich über die 
Forderung des Abg. Rickert, den Reichstag ſchleunigſt 
zuſammenzuberufen, um jetzt eine Kerabſetzung der 
Getreidezölle zu u Das ift ein Novum. (Abg. 
Richert: Im Reichstag iſt ſchon davon geſprochen 
worden.) Das habe ich nicht geleſen. (Abg. Rickert: 
Na, nal) 

Miniſter v. Henden: Ich bin nicht in der Lage, mich 
im gegenwärtigen Augenblick auf den Handelsvertrag 
einzulaſſen, und kann auch keine Aus a 
geben, ob eine Herabſetzung der Zölle auf 


fa: 


in 
Ausſicht genommen iſt, aher a ing wird, Kir 


ich, die Mittheilungen öſterreichiſcher Blätter hierüber 
geleſen haben. Wenn vorhin geſagt iſt, def durch die 
Jorderung auf fofortige Aufhebung der Getreidezölle 
hinzuwirken, die Derforgung mit ausländiſchem Ge- 
treide hintangehalten werde, ſo bezog ich mich dabei 
nicht auf den deutſch-öſterreichiſchen Kandelsvertrag, 
denn der tritt erſt 1892 in Kraft, ſondern auf die 
Jorderung, den Reichstag ſofort zuſammenzuberufen 
und die Getreidezölle aufzuheben. Dieſe hrung halte 
ich allerdings für geeignet zur Herbeiführung von 
Operationen von Getreidehändlern zur Vertheuerung 
des Getreides. 

Abg. Richter: Nach der Behauptung, daß die Land- 
wirthſchaft kein Intereſſe an den ws Getreide 
preiſen habe, ift für die Kerren, die ſich Vertreter der 
K nennen, um fo weniger Anlaß vor- 
handen, Mafregeln zur Herabſetzung der Getreide- 

reiſe zu widerſprechen, es ſei denn, daß man darauf 
peculirt, durch zung an Borräthen bei der nächſten 
Ernte höhere Getreibepreife zu erzielen. Die Nach⸗ 
richten des „Reichsanzeigers“ über den Saatenſtand 
beziehen ſich auf den Monat Mai. Die Nachrichten 
aus dem Auslande De ogar telegraphifch, alſo aus 
neueſter Zeit. Hat der Minifter günſtigere achrichten, 
fo ſoll er fie veröffentlichen, ſtatt durch das Bekannt- 
werden der nicht mehr D Berichte die öffent⸗ 
liche Meinung irre zu führen. Er meinte, die neueſten 
De lauten fo günſtig über den Stand 
des ntergetreides, daß man das vorgekom- 
mene Um N lin er eu Fi 3 

epflügt tft, umgepflügt, aber man ſollte feit- 
Ans wie viel mit Wintergetreide — Land 
umgepflügt und jetzt mit Kartoffeln und Hafer bepflanzt 
iſt. Daraus könnte man erſehen, welche Verminderung 
des Brodkornbeftändes wir zu erwarten haben. Gus- 
penſionen von Zöllen in Zeiten hoher Getreidepreiſe 
ind früher ſehr oft vorgekommen. In den letzten 

0 Jahren haben wir nur ſechs Mal W 
gehabt, die den jetzigen gleihkommen, und zwar 5 Mal 
u der Zeit, wo die eigene a den vierten Theil der 
baer Köhe erreichten; und auch in dem einzigen 

ahre, in dem die Getreidepreife während der Geltung 
der hohen Zölle die jehige Höhe erreichten, 1880/81, 
betrugen die Zölle nur 12 Mk., nicht wie jetzt 50 Ik. 
Bei der letzten Zollerhöhung wurde von der frei⸗ 
conſervativen Partei beantragt, wenn der Roggen- 

reis 60 Tage lang 180 Mk. beirägt, den Zoll zu 
uspendiren; und damals bemerkte der Landwirth⸗ 
5 v. Lucius, in einem ſolchen Falle 
würde heine Regierung es verantworten können, noch 
60 Tage zu warten, ſondern ſie würde ſofort die 
nothwendigen Maßregeln treffen; ſie würde auch 
ohne eine ſolche Schablone den De berufen. 
Heute beträgt der Roggenpreis 210-215 Mk., auch 
die 60 Tage ſind längſt erfüllt. Bei Begründung des 
Zollvereins wurde den einzelnen Staaten die Be- 
rechtigung gewährt, bei einem Roggenpreis von 187 
Mark jelbftündig die Getreidezölle au ſuspendiren. In 
den Nothzeiten von 1846 und 1856 wurden auch die 
Getreidezölle ſelbſtändig von der Regierung ſuspendirt, 
ja man führte ſogar Ausfuhrzölle ein, und wegen der 
5 Kartoffelpreiſe verbot man die Verwendung der 

artoffein zum Spiritusbrennen. Solche Maßregeln 
entſprechen alſo den Traditionen der preufiichen Re⸗ 
gierung in abſolutiſtiſcher Zeit. Der Miniſter meinte, 
der öſterreichiſche Handelsvertrag könnte nicht in Be- 
tracht kommen, weil er erſt 1892 in Kraft träte. Wir 
wiſſen über dieſen nichts Gewiſſes, aber es fteht feſt, 
daß eine Ermäßigung der Getreidezölle von 50 ouf 
35 Mh. ſtattfinden ſoll und da iſt doch kein Sinn 
darin, in der gegenwärtigen Situation nicht ſofort dieſe 
Reduction vorzunehmen im Intereſſe der inländiſchen 
Conſumenten. Im Winter, wenn der Vertrag in Kraft 
tritt, iſt die Verſorgung mit ausländiſchem Getreide 
des erſchwerten Transports wegen ſehr verringert. 
In Frankreich hat die Deputirtenkammer beſchloſſen, 
vom 1. Auguft 1891 bis 1. Juni 1892 den Getreidezoll 
auf die Kälfte herabzuſetzen. Frankreich hann alſo 


Darüber iſt, in welchem 
Mz. bel 
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nunmehr auf dem Weltmarkte ſeine Bedürfniſſe in 
groſſem Umfange befriedigen und billiger als ſonſt. 
Für uns kommen aber doch nicht bloß die einheimiſchen 
Verhältniſſe in Betracht. Wir müſſen ½ unſeres Ge- 
treides aus dem Auslande beziehen, und wenn andere 
Staaten ihren Bedarf an Getreide vom Welimarkte 
leichter decken können, fo wird für uns die Situation 
erſchwert. Die Unſicherheit, über welche der Miniſter 
v. Kenden ſich beklagte, iſt nicht zum geringſten durch 
Hrn. v. Bötticher veranlaßt, der eine Ermäßigung der 
Kornzölle für den Monat Juli wenigſtens nicht direct 
in Abrede ſtellte. Alſo dieſe Unſicherheit muß von der 
Regierung beſeitigt werden, wir müſſen beſtimmte Er⸗ 
klärungen erhalten, wie die Zollverhältniſſe in dieſem 
Jahre ſich regeln werden. Die Regierung ladet eine 
ſchwere Verantwortung auf ſich, wenn. fie jet mit ver⸗ 
schränkten Armen der Steigerung der Geireidepreife 
zuſieht. (Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.): Dem Gedanken einer 


temporären Suspendirung der Zölle ſtehe ich gar nicht 


feindlich gegenüber. Wenn heute die Regierung nach 
den ihr vorliegenden Berichten über den Saatenſtand 
eine Ermäßigung der Getreidezölle oder eine Suspenſion 
etwa auf drei Monate beantragte, ſo würde ich mich 
dem nicht widerſetzen. (Hörtl hört! links.) Aber die 
Herren überſehen alle den Einfluß der Börſe auf die 
2 1 Berlin notirt für Mai-Weizen 248, Mannheim 

8, Köln nur 234 Mk. Das zeigt, daß die Berliner 
Börfe das Geireide nach dem Weſten gejchict hat, um 
in Berlin hünftli eine Nothlage herbeizuführen. Hr. 
Richter täuſcht ſich über die Umpflügung; es wird nicht 
Hafer gefüei, wo Weizen ſtand, ſondern wo Weizen 
ſtand, wird meiſtens Sommerweizen geſäet. In etwa 
zehn Wochen treten wir doch ſchon in den Genuß der 
neuen Ernte, es könnte ſich alſo nur um ſehr wenige 
Wochen handeln. Würde die Börſe die bisherige Hauſſe 
in dieſer Zeit aufgeben, dann hätten wir auch für dieſe 
Zwiſchenzeit erträgliche Getreidepreiſe. 

Abg. v. Ennern (n.-l.): Ich bin überzeugt, daß nach 
den heutigen Worten des Miniſters die Unſicherheit 
noch größer werden wird und daß die Speculation ſich 
nach der Seite der Preisſteigerung noch weiter ent- 
wickeln wird (ſehr richtig! links), weil man unſicher 
darüber ift, wie weit die Kornzölle durch den öſter⸗ 


reichiſchen Kandelsvertrag ermäßigt werden ſollen. Die 


Landwirthe werden allerdings von den hohen Getreide- 
reiſen keinen Vortheil — * weil ſie eben falſch 
Tpeculirt und zu früh verkauft haben. : 
Abg. Brömel (freif.): Um die en mit der 
der landwirthſchaftliche Miniſter über dieſe Frage ſpricht, 
könnte ihn mancher beneiden. Gewiß kann niemand 
mit Sicherheit heute vorausſagen, wie in ſechs Monaten 
die Getreidepreiſe ſich geſtalten werden. Aber die 
eife, die ſchon jetzt für Lieferungen im Kerbſt und 
elbſt im Winter gezahlt werden, ſowie das Urtheil⸗ 
as man in Frankreich über die Getreidepreiſe in der 
nächſten Campagne gefällt hat, zeigen doch einiger 
maßen, welche Preiſe wir zu erwarten haben. Die 
gegenwärtigen 2 für Kerbſtlieferungen bedeuten, 
daß auf 7—8 Monate hinaus die Preiſe eine Köhe 
haben werden, bei der früher niemals die Zölle auf- 
rechterhalten worden finds. Der landwirihſchaftliche 
Miniſter ſcheint nur die Intereſſen ſeines Reſſorts oder 
derjenigen Productionszweige, denen er ſeine beſondere 
Aufmerkjantheit zuwendet, vor Augen gehabt zu haben. 
Vergeblich iſt die Behauptung geweſen, daß der Zoll 
keinen Einfluß auf den Getreibepreis ausübt, vergeb- 
lich, 5 der Getreidepreis ohne Einfluß auf den 
Brodpreis ſei. 1887, als die letzte Getreidezollerhöhung 
beſchloſſen wurde, hatte in Berlin ein 50. Pfennigbrod 
ein Gewicht von & 5 Pfund, während es ſeit vier 
— nur 3½ Pfund wiegt. Das iſt eine Steigerung 
des Brodpreiſes um nahezu 50 Proc. Gewiß erjchwert 
die zollpolitiſche Unſicherheit die Verſorgung des deutschen 
Marktes mit Getreide. Aber auch wenn kein Wort über 
Zollaufhebung in der Preſſe geſtanden hätte, würde man 
in allen Kreiſen auf eine ſolche Mafregel ſich Ausſicht 
emacht haben, weil man es für undenkbar hält, daß 
n einem civiliſirten Staate eine Regierung und eine 
Volksvertretung Au findet, welche gleichgiltig dagegen 
3 sr e unter ei Zoll 
Bro 
des abſoluten Staates wäre unter ſolchen Berhältniſſen 
unzweifelhaft zu Gunſten des Conſums eingegriffen 
worden; gerade für u 5 die das monarchiſche 
Princip hoch halten, muß es verhängnikvoll werden, 
dieſen Zoll, wie er in keinem Lande beſteht, unter 
allen Umſtänden aufrecht —— erhalten. In allen Ländern 
und auf allen Märkten ſind die Beſtände nur klein. 
Die Preiſe halten ſich bei uns faſt überall auf gleichem 
Niveau. Der Preis für Locoroggen iſt nach der heutigen 
Zeitung in Königsberg 206, Danzig 200, Steitin 
203, Köln 210 Mk., für Locoweizen in Danzig 243, 
in Stettin 225—240, in Hamburg 238—244, in 
Köln 250, in Paris 244 Mk. Woher Herr v. Kar- 
dorff hat, daß in Köln der Weizen 234 Mk. kofiet, 
weiß ich nicht. Wenn allein in Berlin die Preiſe ſo 
hoch wären, ſo könnte es kein beſſeres Geſchäft geben, 
als Getreide aus anderen Din heranzuziehen. Wir 
aben zudem ner bloß mit den gegenwärtigen Preifen, 
Foren auch mit denen der Zukunft zu rechnen. Die 
Regierung ladet mit * Verhalten eine ungewöhn- 
liche Derantwortlichheit auf ſich. Es nichts 
Thörichteres, als ſich jetzt hartnäckig auf die vor- 
andenen Zölle zu fteifen. Das Syſtem kann keinen 
chlimmeren Untergang erfahren, als wenn Sie es in 
verblendeter a ‚unter allen Umſtänden aufrecht er- 
halten wollen. eifall links.) 

Miniſter v. Boetticher: Ich bedauere lebhaft, daf; 
Hr. Broemel zu der Weisheit und Vorausſicht der Re- 
gierung in dieſen Fragen kein Vertrauen hat. Er 
thut uns Unrecht, wenn er uns das Vertrauen 
verſagt, denn an Intereſſe an der Verſorgung 
des Landes mit den nothwendigen Lebens- 
mitteln ſteht die Regierung 
nach. 


fein muß, derartige Ermäßigungen un 


u verhüten. Aber wenn Hr. Brömel nun fo weit geht, 


it, 12 einen ſolchen . nicht in Aus- 
cht ſtellen 

ie Brodvertheuerung!) er 
um Schutz 
und ich bin der 


munter einer en Zoll- 
rucht ‚ia erhält. Zu den Zeiten 


frucht, ſo lange aufrecht erhalten werden müſſen, als 
im Intereſſe der Exiſtenz und Leiſtungsfähigkeit der 
Landwirthſchaft nothwendig iſt. Wenn wir zu der 
Ueberzeugung kommen, daß eine zeitweiſe Suspenſion 
dieſer Zölle mit Kückſicht auf die Rerforgung des 
Landes mit Getreide erforderlich iſt, ſo werden wir 
keinen Anſtand nehmen, die Vorſchläge zu machen, 
welche nöthig find, um einem Nothſtand abzuheifen. Ich 
unterſuche nicht, welche Gründe die gegenwärtige Preis⸗ 
verthenerung hervorgerufen haben. Nur das eine wird 
Kerr Brömel doch auch zugeben müffen, daß die Spe⸗ 
culation nicht ſo ganz unſchuldig iſt. (Beifall rechts.) 
Ich brauche nur an die Kaffeeſchwänze, Kupferringe 
u. |. w. zu erinnern, fo wird mir Herr Brömel zugeben, 
daß die Speculation auf die Preisbildung außerordent⸗ 
lichen Einfluß zu üben im Stande iſt. Alſo vertrauen 
Sie der Fürſorge der Regierung! 

Abg. v. Sckalſcha (Centr.) polemiſirt gegen ane auch 
nur temporäre Suspenſion der Getreidezölle als eine 
gan zwechlofe Maßregel, welche nur einen großen 
Ausfall für die Reichskaſſe zur Folge haben würde, 
den nachher die Steuerzahler doch wieder aufbringen 
müßten. Die Herabſetzung der Zölle im Kandelsver- 
trage mit Oeſterreich ſei ebenfalls unnütz, denn die 
n Intereffenten täuſchen ſich ſehr, wenn fie 
glauben, bei uns an Getreide etwas zu verdienen, da 
ſchon die heimiſche Candwirthſchaft gerade nur auf die 
Koſten komme. 

Abg. Richter: Die Landwirthe meiner Fraction ver- 
ſichern übereinftimmend, daß man erſt ſpäter be- 
urtheilen kann, wann umgepflügt werden muß; zum 
nochmaligen Säen von Weizen iſt es dann meiftens 
zu ſpät, es muß dann meiſtens Kafer und Kartoffeln 
gebaut werden. Die Agrarier hier verhalten ſich 
noch ablehnender als die Agrarier im Herrenhaufe, 
welche eine außerordentliche Mafiregel gegen die 
Oetreidetheuerung durch Herabſetzung der Eifenbahn- 
tarife fordern. Wir halten den Eiſenbahntransport in 
Bezug auf die Preisbildung des Getreides un- 
wichtiger als die Zölle. Kerr v. Bötticher ſpielt 
dunkel auf die Speculation an und 8 Heel 
auf die Kaffeeſchwänze und Kupferringe. Die Kaffee- 
ſchwänze iſt gekommen und ſchnell wieder gegangen; 
ſie hat auf die hs) Die kaum einen Einfluß gehabt. 
Widerſpruch rechts.) Dieſe unberechtigten Speculationen 
werden bekämpft, indem man den Markt erweitert, 
die Zufuhr erleichtert; eben dies verlangen wir hier. 
Thatſächlich bezahlen wir in Deutſchland jetzt den Roggen 
theurer, als der Weizen in England bezahlt wird, das 
verdanken wir der künſtlichen Theuerung durch die 
Zölle, welche zu der natürlichen hinzutritt. Was Herr 
v. Bötticher in ſeiner Rede in Stralſund geſagt hat, 
ſteht mit dem, was Herr Rickert ausführte, gar nicht 
in Widerſpruch. Es handelt lich überhaupt in dieſer 
Frage nicht um eine Frage des allgemeinen Vertrauens 
oder Miſſtrauens. Wir haben von vornherein geſagt, 
daß die actuellen Verhältniſſe zu einer Suspenſion 
der Zölle drängen müſſen. Wenn ich bloß den Kampf 

egen die Getreibezölle im Auge hätte und nicht den 

oihftand im Lande, fo könnte ich die gegenwärtige 
Siluation nur wünſchen, damit man die Nachtheile der 
Zölle in der Dertheuerung der Lebensmittel recht lange 
und ſcharf empfände. In Frankreich denken die Schuß⸗ 
zöllner ganz anders. Da ift es gerade einer der 
engragirteſten Schuſöllner, Meline, geweſen, der ge- 
rade der herrſchenden Noth wegen und um das Schuh- 
zollſyſtem nicht für die Zukunft zu discreditiren, die 
Suspenſion der Zölle gefordert hat. Herr v. Bötticher 
hat geſagt, wir wollen uns bemühen, der Sache auf 
den Grund zu kommen. Das hat er auch vor 22 Tagen 
im Reichstage erklärt. Wann wird man denn der Sache 
auf den Grund kommen? Hr. v. Bötticher meinte: 
wir werden zur Suspenſion ſchreiten, wenn Noth 
herrſcht. Ja, es kommt darauf an, wie viel jemand Ein- 
kommen hat. Jemand, der nur 2 Mk. täglich zu ver⸗ 
jehren hat, in Brodtheuerung anders gegenüber, 
als jemand, der 20 Mk. au verzehren hat. Für den einfachen 
Arbeiter, der 2 Mk. täglich verzehrt, iſt eine Einſchränkung 
der täglichen Brodernährung in Verbindung mit den 
hohen Karkoffelpreiſen eine de geg über die man 
ni W weggehen ſollte. Wenn das Ausland 
wirklich den Zoll bezahlt, warum gehen denn Zaufende 
von armen Leuten über die Grenze, um ihr Brod bort 
zu kaufen? In Danzig iſt das verzollte Getreide gerade 
um den Zollſatz theurer, als das unverzollte Getreide. 
Es iſt alſo falſch, daß das Ausland den Zoll trägt. 
Ich will anerkennen, daß die Erklärung des Miniſters 
v. Bötticher in unſerem Sinne etwas günſtiger klang, 
als die Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters. Nach 
der letzteren müßte man annehmen, daß die Regierung 
gar nicht daran denkt. angeſichts der jetzigen Preis- 
verhältniffe zu außerordentlichen Maßregeln zu ſchreiten. 
Kr. v. Bötticher faßte die Eventualität einer Zuſammen⸗ 
berufung des Reichstages ins Auge. Die Herren 
Miniſter ſind unſicher über die vorhandenen Zhat- 
ſachen und in Bezug auf ihre Meinung, mie fie die 
Thatſachen zu beurtheilen haben. Ich ſchlieſſe daraus, 
die Herren Miniſter find unter einander nicht einig. 
Und bei dieſer Unſicherheit am Miniſtertiſche iſt ein ge- 
regelter Handel überhaupt nicht möglich. 

Miniſter v. Bötticher: der Vorredner irrt, wenn er 
annimmt, daß zwiſchen den Auffaſſungen des Herrn 
Landwirthſchaftsminiſters und den meinigen eine Di- 
vergenz beſtände, welche darauf hindeute, daß die Re⸗ 
gierung nicht wiſſe, was fie 122 ſolle. Der einig con- 
ſtante Factor in diefer 8 ft bis jetzt der, daß wir 
außerordentlich — 5 Getre 3 e haben. Ob es aber 
unmöglich ſein wird, die erforderl chen Getreidevorräthe 
bis zur nächſten Ernte zu beſchaffen und wie hoch die 
Beſtände an Brodkorn augenblicklich im Lande find, 
wiſſen mir allerdings in dieſem Augenblick mit voller 
Sicherheit noch nicht. und diejenigen Herren, die die 
Nothwendigkeit einer Ferabſetzung oder gar Abſchaffung 
der Getreidezölle betonen, haben auch nicht die Güte 
gehabt, uns zuverläſſige Nachrichten über die Beſtände 
an Brobkorn zu geben. Die Regierung iſt alſo vollſtändig 
in ihrem Recht, wenn ſie, bevor fie an einem wohl- 


fundirten, durch die geſetzgebenden Aörperf aften im Reich 


ſanctionirten Syſtem der Getreidezölle rüttelt, ſich erſt die 
Ueberzeugung darüber verſchaſft, ob wirklich die Vor- 
bedingungen für eine ſolche Syſtemänderung vor- 
handen find, und die Regierung würde nicht 5 tig 
verfahren und das Intereſſe eines der por gſten 
Factoren der vaterländiſchen Wirthſchaft verfolgen, 
wenn ſie bloß an der Hand der Getreidepreishöhe zu 
einem ſolchen Wechſel Übergehen wollte. In Frankreich 
hat man allerdings eine A e beſchloſſen, aber 
ich bin are ob dieſe Maßregel weiſe war und 
namentlich, ob es gerathen war, erſt vom 1. Auguſt 
ab die Herabſetzung eintreten zu laflen. Wenn man an 
den Zöllen rütteln wollte, dann hätte man auch die 
Kerabſehung unmittelbar eintreten laſſen ſollen. Wir 
verfahren vorſichtig und gründlich und werden zur 
— Hay Nöthige thun, um das Land vor Schaden zu 
ewahren. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Herr Richter hätte die 
Brodpreiſe nicht erwähnen follen, denn bei diefen 
kommt nicht bloß der Profit des Händlers, ſondern auch 
des Bäckers in Betracht. Zum öſterreichiſchen Handels- 
vertrag erklären die Eiſeninduſtriellen, daß die Kerab- 
etzung des 5 olles für ſie von gar keinem 

ußen fein werde. Die Landwirlhſchaft wird hier die 
Zeche zahlen müſſen, ohne daß für jemanden daraus 
ein Vortheil erwächſt. Die n hat ſich 
nicht ſo gebeſſert, daß ſie 155 auf den Zollſchutz ner⸗ 
irn kann, im Gegentheil ift fie jettt höher als je 
elaſtet. Nimmt man den Schuß, fo werden Tauſende 
von Landwirthe zu Grunde gehen. Der Miniſter hätte 
beſſer gethan, wenn er den Mantel der Liebe, den er 
feinen Ausführungen umgehängt hat, durch den Kin⸗ 
weis auf die Fürſorge der Regierung für die Land- 
wirthſchaft, zu Haufe gelaffen hätte. 

Miniſter v. Bötticher: Ich bin außer Stande, einen 
Theil der Jandelsverträge zu discutiren, und halte die 
Erörterung auch ſachlich nicht für nützlich. der Werth 
oder 8 eines Vertrages kann nur aus ſeinem 
geſammten Inhalt beurtheilt werden. Es iſt : 
richtig, zu urihellen, daß, wenn eine Zollpoſttion her 
abgejegt wird, der Bertr werth K 
Gegentheil, Graf Aanik wird ein viel freundlichere® 


an 


Bild über den Vertrag erhalten, wenn er ihn in feiner 
Geſammtheit kennen lernt. g 

Abg. v. Kuene (Centr.): „Die Frage der Getreide- 
vertheuerung iſt überaus ernſt. Ob aber gerade das 
Vorgehen der Herren Richter und Brömel zur Befle- 
rung führen muß, bezweifle ich ſehr, denn nach den 

eutigen Erklärungen wird erſt recht jeder ſich hüten, 

etreibe einzuführen. Ich richte an die Regierung die 
dringende Bitte, die Erhebungen fo bald wie möglich 
abzuſchließen und fo raſch wie möglich die Frage zu 
beantworten, ob eine Suspenſion der Zölle erfolgen 
ſoll oder nicht. Denn auch, fobald nur erſt ſeſtſteht, 
daß eine Suspenſion nicht erfolgen wird, werben loh⸗ 
nende Zufuhren ins Werk geſetht werden können. 

Abg. Schul Lupin (freiconſ.): In Südruffland iſt 
noch immer fo viel Getreibe vorhanden, daß, wenn 
die Börſe die Getreidepreiſe nicht künſtlich hoch hielte, 
es an Getreide nicht fehlen kann. 

Abg. v. Ennern (n.-I.): Herr v. Bötticher verlangt, 
man ſolle der Zürforge der Regierung vertrauen, und 
ſagt weiter, die agrariſchen Zölle würden nicht weiter 
herabgeſetzt werden, als die & iſtenzfähigkeit der Land⸗ 
wirthſchaft es ertragen hann. Wo liegt denn die Grenze, 
bis wie weit die Kerabſetzung hiernach erfolgen kann? 
Darüber haben wir keine Antwort bekommen. Bei 
der wachſenden Aufregung der Bevölkerung war es 
unſere Pflicht, die Sache 8 hier zur Verhandlung 
zu bringen und die Debatte iſt auch keine verlorene 
geweſen. 

Hierauf wird ein 5 angenommen. 

Abg. Rickert bringt die 1 Vertheilung des 
Dispoſitionsfonds von 264000 Mk. zur Sprache. Die- 
ſelbe ſei ſchon früher in der Rechnungs-Commiſſion 
monirt, Der Central- Gewerbeverein für Weſtpreußen 
habe 3 Jahre lang keinen 8 erhalten, weil 
er noch einen Beſtand von 4000 Mk. er ea Jetzt 
brauche man minbeſtens 5000 Mk. zur Vervollſtändigung 
einer Vorbilderſammlung, und obwohl früher zuge- 
— ſei, daß die Regierung bei auferordentlichem 

edürfniß einen höheren Zuſchuß gewähren wolle, 
höre ich, daß man pro 1891/2 nur 2000 Mk. geben 
will, obwohl . B. Hannover Jahr aus Jahr 
ein 30000 Mk. aus demſelben Fonds erhält. 
Er gönne Hannover dies; aber möge die Regie- 
rung dieſe und wenn ſie wolle, eine noch höhere 
Summe aus dem Welfenfonds nehmen. Für die 
Hebung des Kandwerks im Oſten habe man denſelben 
Anſpruch Zuſchüſſe zu erhalten, wie die im Weſten. 
Er bitte den Miniſter für eine mehr gleichmäßige Ber- 
theilung des Fonds zu ſorgen. 

Geh. Rath Lüders ſagt möglichſtes Entgegenkommen 
zu; allen MWünſchen aber werde man bei den beſchränkten 
Mitteln des Fonds nicht entſprechen können. 

Der Reſt dieſes Etats wird bewilligt und darauf die 
Zortſetzung der Etatsberathung auf Freitag vertagt. 


Deutſchland. 

„Berlin, 27. Mal. Die militäriſchen Reiſen 
des Kaiſers in dieſem Herbſte find nach der 
„Köln. Zig.“ jetzt endgiltig feſtgeſtellt. In den 
erſten Tagen des Septembers wird der Kaiſer 
ſich zum Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich und 
zur Theilnahme an den öſterreichiſchen Manövern 
nach Oeſterreich begeben, vom 8. bis zum 12. Sept. 
wird er den baieriſchen Manövern in der Nähe 
von München beiwohnen und vom 12. Sept. an 
eg die Kaiſermanöver des U. und 11. preußi⸗ 

chen Armeecorps in der Nähe von Erfurt ſtatt. 

Auf dieſen Reifen wird der Kaiſer vom Reichs 
kanzler von Caprivi begleitet ſein; derſelbe wird 
auch in dieſem Jahre keinen Urlaub nehmen. 

*I die Mitglieder des Colonialrathes!, die, 
wie bereits gemeldet, am 1. Juni unter dem 
Vorſitze des Dirigenten der Colonialabtheilung, 
Geh. Legationsraths Dr. jur. Kayſer, zuſammen⸗ 
treten, ſind vom Reichskanzler für den Tag des 
Beginnes ihrer Berathungen zum Diner einge- 
laden worden. a 

Stuttgart, 27. Mai. Wie der „Staatsanzeiger 

3 1 meldet, leidet der König von 

zürttemberg ſelt einiger Zeit an Unterleibs⸗ 
ſtörungen. Gegen diefes Uebel werde eine 
Trinkkur mit Wildunger Waſſer gebraucht. In 
der letzten Nacht habe ſich etwas Sieber gezeigt, 
wodurch der König heute veranlaßt ſei, das Bett 
zu hüten. 

München, 27. Mai. Der Prinzregent iſt heute 
Ein 6 Uhr 40 Min. aus Wien in beſtem Wohl- 
ein hierher zurückgekehrt. Auf dem Bahnhofe 
—.— ſich der Chef der geheimen Kanzlei, 

eneraladjutant Frhr. v. Freyſchlag, der Stadt- 
commandant und der Polizeidirector zum Em- 
pfange eingefunden. a 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 27. Mai. Heute Nachmittag fand bei 
dem Kaiſer in Schönbrunn zu Ehren der 


deutſchen und ſchweizeriſchen Delegirten für die 
ö ge ein Diner ſtatt, 
zu welchem auch der Miniſter des Aeußern Graf 
Kalnoky, der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der 
ſchwelzeriſche Geſandte Aepli und der Gectionschef 
Glanz v. Aicha, ſowie die Delegirten Oeſterreich⸗ 
Ungarns geladen waren. (W. T. 
en, 27. Mal. In einer geſtern abgehaltenen 
Berfammiung der Buchdrucker, an welcher un- 
gefähr 3000 Perſonen theilnahmen, wurde be- 
ſchloſſen, an allen Forderungen feſtzuhalten und 
den Strike fortzuſetzen. (W. T.) 


Holland. 

Amſterdam, 27.Mai. Die Königin Wilhelmine 
und die * en ertheilten heute Vor- 
mittag von 9¼ bis 12%/ Uhr Kudienzen, zu 
welchen überaus zahlreiche Perſonen erſchienen 
waren. Don 3 bis 4½ Uhr Nachmittags fand in 
der 1 Kirche Nieuwe Kerk) eine 
Jelerlichkeit ſtatt, bei welcher den Königinnen eine 

nnerungsmedaille überreicht wurde. (W. T.) 

Schweiz. 

3 — 27. Mal. Der Derwaltungsrath der 

ure-Gimplonbehn beruft die Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre auf den 19. Juni ein und 
beantragt, den Stammactien keine Dividende zu 
zahlen. Director Dumur hat neue Pläne für den 
Simplon -Durchſtich vorgelegt, wonach derſelbe 
85 Millionen Franken hoften wird. Das Project 
der Zufion mit der Centralbahn wurde nicht be- 


ſprochen. 
Frankreich. 
Paris, 27. Mal. Seuvrier, der Schwiegervater 
von Triponnet, iſt heute als in die Affäre Turpin 
verwickelt in Le Creuſot verhaftet worden. Die 
Nachricht, Triponnet ſei bereits wieder in Frei- 
heit geſetzt, beruht auf Irrthum. (W. T.) 
Paris, 27. Mal. Ein Telegramm des Gouver⸗ 
neurs vom Senegal beſtätigt, daß der 
Adminiſtrator Forichon bei einem Tumulte, als 
er den Handel mit Sklaven hindern wollte, ge- 
tödtet wurde. Zwei Tirailleurs, welche ihn be- 
ſchützen wollten, wurden verwundet. Der Gouver- 
neur begab ſich an den Ort der That, um eine 
Unterſuchung anzuſtellen. (W. T.) 


„T.) 


Nußland. 5 
Petersburg, 27. Mai. Ein heute veröſſentlichtes 
Geſetz modificirt die bisherige Tandwehrordnung 
dahin, daß eine größere Heranziehung von Mann- 
— und Offizieren zur Landwehr angeftrebt 
wird. — Ferner wird ein Erlaß des Heiligen 


Synods betreffend die Gründung von Volks- 
bildungsſchulen (Sonnkagsſchulen) veröffentlicht; 
dieſe Schulen follen von der orthodoxen Beiftlich- 
keit geleitet werden. (W. T.) 


—— EEE EEE rn ng, 
E. A5 l. 1e Danzig, 28. Mai. Nah. at. 
Beiterausſichten für Freitag, 29. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Wolkig, veränderlich, oft heiter; kühler. Leb- 
haft windig an den Küſten. 


Für Sonnabend, 30. Mai: 
Wolkig, veränderlich, vielfach heiter; etwas 


kühler. N 
Für Gonntag, 31. Mai: 
Stark wolkig, meiſt ſchön. Vielfach Gemitter- 
regen. Wärmelage kaum verändert. 
Sir Montag, 1. Juni: 
Meiſt heiter, warm, wolkig, windig. 
weiſe Gewitterregen. 
Für Dienſtag, 2. Juni: 
Wolkig, heiter, warm; lebhafter Wind. Später 
vielfach Gewitter. 


*[Vetterſchäden.] Die Gewitter der letzten 
Tage haben vielfach in Meft- und Oſtpreußen 
ſchweren Schaden angerichtet. So wird heute aus 
Schloppe (Ar. Dt. Krone) von furchtbarem Kagel - 
ſchlag berichtet. Die Hagelkörner erreichten über 
Wallnußgröße und fielen in fo großer Menge, 
daß dieſelben ſtellenweiſe fußhoch lagen. Die Ge- 
treidefelder liegen wie abgemäht da; in der Stadt 
find einige hundert Jenſterſcheiben zertrümmert 
worden. Auch aus Inſterburg und der Um- 
gegend von Königsberg, namentlich Kobbelbude, 
werden ſchwere Kagelſchläge gemeldet. Ueber 
Oſterode und Umgegend zog am Sonntag eine 
Windhoſe hinweg, zertrümmerte theilweiſe eine 
Mühle, warf mehrere Scheunen um, zertrümmerte 
die oberen Geſchoſſe von Wohnhäuſern und richtete 
durch den Umbruch von Bäumen auch in den 
Sorten großen Schaden an. An mehreren Stellen 
find Thiere und Menſchen auf dem Felde durch 
Blitzſchläge getödtet worden. 

* IKochwaſſerſchäden.] Zur Beſichtigung der 
durch das Frühlahrs-Kochwaſſer und den Eis- 
gang der Weichſel angerichteten Schäden in der 
Thorner Niederung hat ſich heute eine Commiſſion 
von Mitgliedern des Oberpräſidiums und der 
hieſigen Strombaudirection nach Thorn begeben. 

* [Herr Oberbürgermeiſter a. D. v. Winker] 
hat in Folge der anhaltenden Beſſerung feines 
Befindens ſich heute bereits nach ſeinem Gute 
OGelens bei Kulm begeben, wo er den Sommer 
zuzubringen gedenkt. 

* [Abgang der „Moltke.“ ] das Uebungs- 
ſchiff, Kreuzerfregatte „Moltke“ hat heute Vor- 
mittag den hiefigen Hafen wieder verlaſſen, um 
nach Kiel zurück zu dampfen. 

* [Megimenis-Erercitien.] Die beiden in Pr. 
Stargard garnifonirenden Escadrons des 1. Leib - 
huſaren-Regiments Nr. 1 werden am 17. Juni cr. 
hier eintreffen und während der Theilnahme an 
dem Regiments-Exerciren auf dem großen 
Exercirplatz bei Langfuhr bis zum 28. Juni in 
Langfuhr, Jäſchkenthal, Bröſen, Oliva und den 
umliegenden Ortſchaften einquartiert werden. 

E eee eee Dem Poſtſchaffner Warnke 
in Marienburg iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 

Verdienſtkreuz.] Der unverehelichten Amalie 
Erneſtine Toepper in Langfuhr iſt von der Kaiſerin 
Augufte Victoria das goldene Kreuz für vierzigjährige 
treue Dienſte verliehen worden. 2 Sr 

Militäriſche Uebungen der Lehrer.] Diejenigen 
Wehrleute, welche dem Stande der Volksſchullehrer 
angehören, werden am 4. Juni d. J. zu einer zehn- 
tägigen Landwehrübung einberufen, um mit dem neuen 
Gewehr M. 88 ausgebildet zu werden. 

I Schiffer- und Steuermanns-Prüfungen. ] Mit 
den nächſten 1 n wird in Danzig 
am 22. Juni und in Pillau am 7. Juli d. J. begonnen 
werden. In Verbindung mit der Prüfung in Pillau 
—— eine Seeſchiffer-Prüfung für große Fahrt ſtatt⸗ 

nden. 

* Unglücksfälle] Der Eigenthümer Otto R. aus 
Zoppot fiel von einem von ihm geführten Wagen her- 
unter, gerieth unter die Räder, wurde überfahren und 
erlitt hierbei einen Schädelbruch, eine Quetſchwunde 
an der Stirn ſowie einen Bruch des rechten Ober- 
arms. — Ferner traf den Arbeiter Friedrich S. von 
hier der Unfall, von einem mit Bierfäſſern beladenen 
Wagen zu ſtürzen, wobei er eine Auetſchwunde am 
Hinterkopf und eine Gehirnerſchütterung erlitt. 

Der Arbeiter Johann K. aus Ober- Prangenau war 
vorgeſtern Nachmittag mit der Anbringung einer 
Ladung zum Steinſprengen beſchäſtigt. Kierbe rn 
dirte das Pulver und es traf die Ladung feine linke 
Hand fo unglücklich, daß er ſchwere Verletzungen der⸗ 
elben erlitt. Sämmtliche Verunglückte wurden nach 

em an La er in der Sandgrube ee 

* Schlaganfall er Amtsgerichts - Gecretär 
Barg von hier wurde bei Ausübung ſeines Berufes 
in den Geſchäftsräumen des n plötzlich 
vom Schlage gerührt. Herr B. wurde ſchleunigſt nach 
wer 8 geſchafft und liegt lebensgefährlich 

arnieder. 

* 1300 Mk. Belohnung.] In der Nacht vom 4, zum 
5. April ift auf dem Gute des Herrn Bertram-Rexin, 
das ſchon früher durch böswillige Brandſtifter heimge ; 
war wurde, ein vor 3 Jahren neu erbauter majfiver 

uhſtall in Brand geſteckt und dadurch auch theilweiſe 
zerſtört worden. Der hieſige Erſte Staatsanwalt macht 
nun bekannt, daß die General-Direction der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft = die Ermittelung des Brandſtifters 
eine Prämie von 300 Mh, ausgefeht habe, 

[Schöffengericht.] Der hier wegen verſchiedener 
Vergehen in Unterſuchungshaft befindliche * 
Kilfsarbeiter Guſtav Dittmar aus Dirſchau hatte 5 
— wegen Hotelprellerei zu verantworten. Dittmar 

am am 2. November v. J. als Reiſender in das 
hieſige Hotel „Deutſches Haus“, ließ ſich Speiſen und 
Weine verabfolgen und verſchwand am dritten Tage, 
ohne feine auf über 30 Mk. angeſammelte Kotelrech- 
nung zu begleichen. Der Kotelier Schulz iſt hierdurch 
um dieſen Betrag geſchädigt. Dittmar räumte in der 
Kauptverhandlung ein, ohne Geld in das Hotel ge- 
kommen zu fein. Derſelbe war flüchtig geworden, iſt 
in Berlin verhaftet und hierher transportirt worden. 
Der Gerichtshof erkannte gegen den bisher unbeſtraften 
Angeklagten wegen Betruges auf 14 Tage Gefängniß. 

*[Berichtigung.] In der letzten . 
lichen Original-Correſpondenz“ über die Elbinger 
Provinzial-Ausftellung in Nr. 18 913 tft in Folge eines 
Druchfehlers die Firma Guſtav v. Huelſen zu Berlin, 
welche trockenen Treber ausgeſtellt hatte, als 
„G. v. Muelſch“ bezeichnet. Wir bitten den wohl 
durch undeutliche Handſchrift entſtandenen Druckfehler 
zu entſchuldigen. 

[Polizeibericht vom 28. Mai.] Berhaftet: 8 Per- 
ſonen, darunter: 1 Mädchen, 1 Maler wegen diebſtahls, 
1. Kellner wegen Mißhandlung, 1 Arbeiter wegen 
Körperverletzung, 2 Arbeiter wegen Einſchleichens, 
1 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Paar braune Tricot⸗ 
8 1 rothbuntes Taſchentuch, 1 Korallenhette, 

Kundemaulkorb, 1 Arbeitsverfiherungsharte, abzu- 
holen von der k. Polizeidirection.— Verloren: Mehrere 
Bücher, Abmeldeſchein von Marienburg, Frembenzeitel 
und Arbeiter-Invalidenguittungskarte, abzugeben auf 
der k. Polizeidirection. 

Marienburg, 27. Mai. Zum Kämmereikaſſen- Ren- 


Strich- 


danten an Stelle des zum beſoldeten Beigeordneten 
gewählten Herrn Stamm iſt ſeitens des hiefigen Ma- 


giſtrats der Kauptkaſſenverwalter Schulz in Spandau 
gewählt worden. — die Koſten für die bisher ausge. 
führten Bauten in der Marienburg betragen 351 804 
Mark, die Koſten der in der Ausführung begriffenen 
Bauten beziffern ſich auf 465 689 Mk. Hierzu kommen 
noch die Koſten für die Ausſchmückung des Kapitel⸗ 
ſaales (150000 Pik.) für den Kreuzgang (99090 Mh.). 
Marienkirche (80 000 Mk.), Nemter im Südflügel des 
Kochſchloſſes (40000 Mk.), Vorburg (10000 Mh.) und 
Kerrendansk (80000 Mh.). Die Grundftühsankäufe 
zur Freilegung des Schloſſes ſollen einen Koſtenauf⸗ 
wand von 291 645 Mk. erfordern. Zu den bisherigen 
Bauausführungen hat der Staat 275000 Mk. beige- 
tragen, während auf die Lotterie 1798 181 Nh. entfallen. 

Elbing, 27. Mai. Der Dorſtand des hieſigen ſecial- 
demokratiſchen „Vereins zur Erzielung volksthüm⸗ 
licher Wahlen“ hat nach der „Elb. Zig.“ der Polizei 
die Anzeige gemacht, daß der Kaſſirer deſſelben mit der 
ihm anvertrauten Haſſe ſpurtos verſchwunden ſei. 
Die Ehefrau deſſelben ſoll in ben traurigſten Der- 
hältniſſen zurückgeblieben ſein. 

* Das 8876 Morgen große, dem Grafen Leon von 

Skorzewski gehörige Rittergut Puͤkowitz im Kreiſe 
Schwei wird nach einer Mittheilung der „Gazeta 
torunska“ in den Beſitz der Anſiedſungscommiſſion 
übergehen. 
„M. GStolp, 27. Mai. Unſere Stadtverordneten fahten 
in ihrer heutigen Sitzung eine Reihe wichtiger Be- 
ſchlüſſe. Es wurde ein Ortsſtatut genehmigt, nach 
welchem die Conceſſionirung des Pfandleih- und 
Rückkaufgewerbes von dem vorhandenen Bedürfniffe 
abhängig gemacht werden foll. Die Gaspreiſe wurden 
für Leuchtgas von 20 auf 18 Pf. und für Gas zu 
gewerblichen und wirthſchaftlichen Zwechen von 16 auf 
14 Pf. pro Cubikmeter vom 1. Oktober d. J. ab er- 
mäßiat, — dem neu anzuſtellenden ſtädliſchen Ober- 
förſter wurde ein Gehalt von 2100 bis zu 3600 Mk., 
nach 25 Jahren ſteigend, Dienftmohnung, freie 
Feuerung, utung von 40 Morgen Acker und 
15 Morgen Wieſen und die Nutzung der niederen Jagd 
gegen 60 Mk. Jahrespacht bewilligt. den Beſitzern 
von Schlachthäuſern wurden als Enkſchädigung für die 
nach eb des ſtädtiſchen Schlachthofes verloren 
gegangene Nutzung in Rede ftehender Räume ins- 
geſammt 4850 Mk. zu Laſten des Schlachthausbaufonds 
bewilligt. 

Königsberg, 27. Mai. Eine große Anzahl aus 
Rußland ausgewieſener jüdiſcher Familien, welche 
mit dem Tilſiter Dampfer „Cito“ die 5 hierher 
gemacht hatten, paſſirten geſtern Abend unjere Stadt, 
um ſich nach Amerika zu begeben. Die Leute machten 
den be e ee e Eindruck. — Anläßlich der 
Defecte, welche früher bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
vorgekommen ſind, war gegen einen älteren Beamten 
derſelben die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
worden. Dieſelbe iſt, obgleich fie 8 Monate in An- 
ſpruch nahm, reſultatlos verlaufen und es hat das 
Verfahren eingeſtellt werden müſſen. Uebrigens ſcheint 
ſich den früheren Defecten ein neuer jugeſellt zu haben, 
da das Curatorium der Sparhkaſſe öffentlich dem- 
jenigen eine Belohnung von 300 Mk. bietet, welcher 
den Verfertiger falſcher Sparmarken ſo namhaft 
macht, daß er zur Verantwortung gezogen werden 
kann. Dem Vernehmen nach find ca. 40—50 000 
Marken mehr vorhanden reſp. eingelöſt, als aus- 
gegeben worden. Es handelt ſich demnach um einen 
Berluft von 4—5000 Mk. (G. Allg. 3.) 

Rhein (Oftpr.), 26. Mai. In dem unweit von hier 
gelegenen Dorfe Skorupten unternahmen drei junge 
Mädchen, Töchter von Grundbeſitzern, eine Kahnfahrt 
auf dem Spirdingsgewäſſer. Bereits nach kurzer Fahrt 
fing der ſchadhafte Kahn an, ſich mit Waſſer zu füllen. 
Sofort ſprangen zwei Mädchen aus dem Kahn, fanden 
indeß im Waſſer ihren Tod, während das dritte im 
Kahn zurückgebliebene Mädchen von herbeieilenden 
Fiſchern gerettet wurde. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dünkirchen, 27. Mai. In der Fabrik von Clerc in 
Coudekerque explodirte geſtern ein Petroleumreſervoir. 


Es entſtand in Folge deſſen eine große Feuersbrunſt, 


welche ſieben in der Nähe liegende Häuſer ergriff. 
Zehn Perſonen, darunter zwei Kinder, kamen in den 
Flammen um. Die Bewohner flüchteten in Todes- 
angſt, eine große Anzahl von Perſonen iſt verwundet. 
Zeuerwehr und Militär find im Kampfe gegen die 
Zeuersbrunft begriffen. Acht andere Petroleum- 
reſervoirs ſind gefährdet, auch fürchtet man, daß das 
brennende Oel ſich in den Schiffahrtskanal ergießen 
könnte, wodurch die in einiger Entfernung liegenden 
Naphtamagazine mit mehreren hundert Barrels Naphta 
in Aa kommen würden. 

Eine ſpätere Meldung von Abends 6 Uhr beiask: 

Der Brand des Petroleumreſervoirs iſt gelöſcht. 
Neun Leichen ſind verkohlt aufgefunden worden. (W. T.) 

London, 27. Mai. In der letzten Woche ſtarben in 
London 319 Perfonen an Influenza, gegen 266 Per- 
ſonen in der Vorwoche. Von der Kanzel der engliſchen 
Kirchen wird jetzt öffentlich gegen die Influenza ge- 
betet. 

* Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, u das 
20 5 Fieber fortdauere. Angeblich ſterben täglich etwa 


erſonen. 
Schiffs-Nachrichten. 

Dierhagen (Mecklenburg), 24. Mai. In der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend ſtrandete zwiſchen hier und 
Wuſtrow der in Ballaſt auf der Reife von Flensburg 
nah Söderhamn befindliche ſchwediſche Schooner 
„Juno“. Die aus 5 Mann beſtehende Beſatzung wurde 
durch ein Siſcherboot gerettet. 

Kopenhagen, 26. Mai. Ein dreimaſtiger Dampfer 
% ne — 282 geſtrandet. Ein Bergungsdampfer ging 
eute a 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
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Plehnendorfer Kanalliſte. 
26. und 27. Mai. 
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Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 27. Mai. Waſſerſtand: 1,24 Meter. 


Wind: NW. Wetter: ſchön. 
Don Dania nach. Warkhau: ieh, Beftmann, 48 318 
on Danzig na arſchau: Stetz, Beftmann, 
Kar. Schlemmäreide, 19601 Kar. Soda. — Bremer, 
Hanowitz, 6900 Stück Mauerſteine. — Rochlitz, Ick, 
65 000 Kar. Roheiſen. — Friedrich, Ick, 67 189 Kar. 
a — Papirowski. Ic, 65000 Kar. — Engelhard, 
ck, 60.000 Kar. — Hähne, Ick, 100.000 Agr. Roheifen, 


Kgr. Aal 
eufahrwaſſer nach Wa i i 
Bl 55 — 5 15 rſchau: Czisnowshi, 
Von Neufahrwaſſer nach Plock: Kähner, Barg, 75 000 


Damig nach Wloclawek: Klo arder, 3634 
re 881 ern 


Don Danzi A 0 Karp, Teihler, et 
anzig na arſchau: 5 , 
Ker. 7 — 1 2 Rothenberger, 60 128 
i Pietrowszi, 


8 — St k 1 t ah Ick, gr. 
Leabs.  ohhomski Ic 60.000 Agt. Gfeinhohlen.— 
Z 
0905 Bam „mad Biotterie: "Laskowski, Gieffert, 
Don Danıia nach Thorn: John, Harder, diverſe 
Stückgüter. x 
Behrenitrend; 1 Kaba. kevinshl, Meclsweh, Dan 
f ns ” * 
10 80 . 5 oclawek, Danzig 


e. 
Weſſalowski, 1 Kahn, Gponnagel, Nieszawa, Fordon, 
75000 Kar. Jeldſteine. 
Meitalomski, 1 Kahn, do., do., do., 50 000 Kgr. Feld 
Weſfalowski, 1 Kahn, do., do., do., 130 000 Kar. Feidſt. 
Lewandowski, 1 Kahn, Buffe, Nieszawa, Fordon, 
000 Kar, Felditeine, 


ne. 
wski, ® ‚Kahn, Bufle, Niesiawa, Zorbon, 
3danomshi, 4 Traſſen, MWisımak, Pruzau, Danzig, 
Derne,  Ufenbapnfämellen. 7 50 runde 
, 5 Traſten, Endelmann u. Ehrlich, Gawepsmwit, 


Thorn, 1601 Plancons, 89 Rundkiefern, auer- 
2 5 1124 kieferne, 1194 eichene Eiſenbahnſchwellen. 


113.5 QL. flau; bedeckt. 
118.2 No. dect: bewölkt. 


Fremde. 


1 Reduetionspillen, 


Ordinationdesk.RathesHrn.Dr,Schindler- 

Fotis una die Vorkatien Dewührt gegen 
eıbı ei erie 

Organ e. Zu haben in der — 


othe Borbeaurmeine, direct che 
1 up? AU bel A. Muromaktı Weskue 88. Beers. 


r 


Nach Hela. 


Bei günſtiger Witterung D. „Putzig““ Sonntag, den 31. Mai er. 
Abfahrt von Danzig 1½ Uhr Nachmittags 1 
vom Johannisthore, 
48 5 von 17 7 uhr un: b dc 
agte 2 nig — e rwaſſer —. ela und zur 4 
8 Uhr, Morgens 6½, Uhr. (386 11 . 8 So ee E ER a (372 
Klatt befonderer Meldung. | „Dieichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt- und 


Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


Emil Berenz. 


Seebad und Kurort Weſterplatte. i 


Möblirte Sommerwohnungen mit und ohne Küche und ein-“ 
ielne Zimmer find noch zu vermiethen, 5 =“ 

„Meldungen beim Inſpektor Groß, Weſterplatte, oder im unter 
zeichneten Bureau. (365 1 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und 
Geebad-Actien-Gejellichaft. 


Alexander Gibſone. 
Bureau: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 84. 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt. 
neo, den 29. Mai, Abends 


0 r. 
Sonnabend; den 30. Mai, Vor- 
i 9 Uh 


Lehensberſcherungs⸗ K Erſparniß⸗Bank Mistise 
in Stuttgart. 5 


Gegründet 1854 und unter Gtaatsaufficht ſtehend. 


Verſicherungsſtadd . . rund 332 Mill. Mark. 
Zugang von 1886 90 r ” 121 2 
e nen ar er 


darunter Grtrareferve ... „ 151, Mr 

Rückvergütung aller Ueberſchüſſe an die Verſicherten, 

Rückvergütung 1891 nach Plan All auf die lebenslängliche Prämie: 40% 
und weiter erira auf die Zuſanprämie bei abgekürzter Versicherung: 20% 

Steigende Dividende, Plan B, gegenüber dem Vorjahr 3% höher. 

Nach Dividenden-Plan AI entſalſen auf die Ueberlebenden bedeutende 
Gewinn -Antheile. 5 

Kriegsverſicherung für Mehrpflichtige frei. 


Die Verſicherungsbedingungen ſind die denkbar liberalſten. 


Verwaltungs-Kufwand im Jahre 1890 4,89, gegenüber dem durchſchnittlichen 
Aufwand 5 19.57 der deutſchen und 19,7% der amerihaniſchen late 


Anträge nehmen entgegen die 


Generalagenten M. Fürst & Sohn, 


ro 
ee und Onkel, der Rentier 


Carl Julius Keiler, 


im 65. Lebensjahre, tief betrauert 
von 


den Kinterbliebenen. 
Danzig, den 28. Mai 1891. 
Die Peerbigung findet Gonntag, 
den 31. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten 
Marienkirchhofes aus, auf em 


ſelben ſtatt. 


eee Borräthig bei 

unfälle, wee das Ga) g. Troſien, Peterſiliengaſſe Nr. 62 
Eitiabeths, Capitain Paterſonſemanuel Beibel’s gefammelte Werke, g Bände in u Einbänden A 19. 
auf der Reiſe von Inverneh nach Götbe's fämmtlihe Werke in 6 Juartobänden, wie neu, ftatt 5 


Neufahrwaſſer erlitten hat, haben A x 2 ; 
wir einen Zermin auf, (400 Göthe's fanmtlihe Werte, illuſtrirte Prachtausgabe in 5 Bänden, Heil. Geiſtgaſſe 112, 

den 29. Mai cr., ſtatt Al 60 für M 40. „ „ 2 5 Agenten: G. Schulz, Kleine Mühlengaſfe 7/9. A, Meyer, Cigarrenhandlung. 

ee 8e U, FEE kane Ui 
in unſerem Geſchäftslokale, Can- 1 7 Zi: 5 i vorkommenden Arbeiten 
genmarkt Nr. 6. anberaumt. ſtatt U 66, für Al 50. EEE n u verrichten. 


8 eilige Geiſtg. 101. 


r 


Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig. Arztes. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 1 vermielhen. e 
Neue und gebrauchte m 


Dans, den ZI. Mi 1001, ß 
Freitag, den 29. Mai, Bor- 
mittags 10 Uhr, ſollen im Königl. 
5 8 8 . Zur Gaifon N 
Kiſten franzöfifchelemprente mein reich lortirtes Lager in: Hl ganstuhr 59 a, Markt 1. eine 
3a 8 
in Viertel-Doſen, öffentlich meiſt. MI” Frifir-, Glaube Zoupir= und Taſchenkämmen, EL ’ 7 a „Nd . 
Man der h 0 Stahl-Ropfbürften, Stahlgruben⸗Schienen, Lopries A, en 
Richd. Pohl, Batent-Gpiegel, Hand-Gpiegel, Sen el, Rafir-Gpiegel, ! a en Stadtteile, dem Landgericht 
301) vereidigter Makler. Damen-Zoiletten-Gpiegel, heilig, Algegenüber gelegen, iſt von ſofort 
Taſchen-Etuis, Reiferollen, Aammkäften, Haarnadelkäſtchen, ] ingungen. 
eee ee S nun IT Banane et; 55 a. 8 e ne Se 
Bormittags von 10 Uhr ab, Seifendoſen, Röhren für Zahn, und nagelbürſten in Glas,“ Steinbohrſtahl, Feldfhmieden, Ambofe eic. zu billigſten Preifen. | 
Dit n RN 2 Alu f 
SUSSSECIIHYHBED 090080008 5 


5 Auf & reiiend mit Garten am See 


7 . 374 
Auction. s 
n- und Nagel-Bürſten, mmer nebſt Zubehör ſogl. 35 
Nachlaß⸗ Auction Rafir-Etuis, Brenn- Etuis, auf. auch miethsweise, J(Ciering, Allenſtein. 
doſen, Puderquaſten, Nagelſcheeren, Nagelfeilen, 


Zahnſtocher, Kammreiniger, Zerſtäuber, Brennlampen, 
Brennſcheeren etc. 


Königliches Amtsgericht X. 8 ritos, Auswahl in 1 Bande, elegant gebunben 
Gardinen, Nleider-, Zapf, Kur und Tajhenbürften jent renov. Wohnung v. 
25 ei (8 " B 
. e ER transport. Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſäbhers A|aeaenüber aeleaen., In son foto 
werde ich daſelbſt im, Auftrage Budshol; und Metall, do. Flacons und Dofen, Puder- si 
Langenmarkt 10 


| Toiletten- und Badeſchwämme, Cufah-Ghmämme, 6 f f f a b 
Ehoürften für die gau gelur, Joie Seite Fache, Deutsche Industrie, Deutsches Material. Deutsche Arbeit. & if 1 Mobnung ven 6 Simmern, 
Rückenbänder und Frottirtücher. 5 = zu permiethen 


Näheres Pfefferſtadt 20. 


Lingner & Krafts 


| Patent⸗Vaſch⸗ und Frottir⸗Apparat, 


Hängematten, 


Barfümerien, Zoilette-Geifen, Hagröle, Bomaden ıc, 
der beiten deutſchen, engliſchen und franzöfiihen Fabriken, } 


Echt Eau de Cologne. 


W. Unger, 


Bürſten- und PBinjel-Zabrik, 


Langenmarkt 47, neben der Börfe, (339 5 


Keubude. 


Locomobilen, 3 
danpfrdreimaigiun g SAcHEE 


aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


U. ſ. w. 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkaufen. 


+ vrer 
__Auetionator und Zarator. 


Mit D. „Kreßmann“ 


trafen hier 28 Bartieen 
Schmalz und Fleiſch 


ex D. „Polnneſia“ 


von Newnork ein. 
Inhaber der girirten Connoſſe⸗ 
ö den n 


Ferdinand Prowe. 


a | 


Das ſehr geräumige 


Ladenlocal 


Langenmarkt 32 


ift erfolgte b 
Fettes begin Ohler 
er, zu vermielhen, 
Näheres: Jopengaſſe 23 
im Comtor. 


27 


ſtets auf Lager bei 


Hodamd Ressler, Danzig. 


* „ Comtoir Grüne Tuschrüche, ‚sueißier „Phönix“. 


Dampfer N 
laden bis 


7059) . a 
. d i hitätte, . 
liefere vom 5. Juni ab an jedem Dienſtag und Sonntag er DE: 

5 00 el gut möbL eng, Garten, 
er Reidſtie el Sm aa ee 15 
R. Schellwien. | K 
2 lichen Kalbleder, feinem Rind- der Wieſe gegenüber, iſt eine 

d N 2 x 

Stanbmäntel, Habelols, tür 1 20 Ee t ae Wohnung zu vermiethen 


feinfte Zafel-Centrifugen-Butter auf Eis 2 
Leichte Herren-Jaquets , el de dene 
Sommer -Tricot-Jaquets, f 


Für Zoppot und Oliva | eneral-Agenten 
2 See 
ins Haus. Beſtellungen per Poſtkarte erbeten nach Biffau bei] 22 
Zuckau. 
von 2 Mark an, kürzeſter Zeit aus feinſtem ruffi- 
J. Willdorff, 


Nugben⸗Kleidung von nur guten Stoffen ( -Serrene cane re 
1 ( abe w Aurel © 59. la een Ohren f Tboli⸗Harten. 
terie a 1 „K empfieh täglich friſch, ar a 6 ji 3 eher en noch echihen, empr. | Albert Semada’s | 
Vorſchuß Verein Hermann Lau, Langgaſſe 71. zu Tagespreiſen, : — D 5 Hüggahe eg SELTEN Bromendenfchube Leipziger Sänger. 


eingetragene Gensftentoft | Wilöſchweinrücken, Notiz fü 51. 


mit unbeſchränkter 0. 


Ade , A . e, Wilbſchweinkeulen, 


Jin allen Esderarten empfiehlt 5 AnfangsUpr. Eintritt50,2. 


Billetsa40 & b. Martens, 
J. illdorff, Hohes Thor, 
Kürſchnergaſſe 9, 


heutiger Preis 


Dig. d Pfd. 


Qualität ohne Concurrenz, 
mpfiehlt 


Für Bons iſt nur an 
der Caſſe nachmahlen. 


Saale des Gewerbehauſes. * e 9 
A e Nehrücen, e E Gossing| Holmer Milch. Lee eee 


Meinen Milchtzunden, ſowie einem geehrten Publi. offerir 

kum, mache on ergebene Mittheilung, daß ich in 7 — ©. Landau jr., Canggarten 4, 
Jahre, von jetzt ab bis zum Schluß der Saiſon, friſche Dein —. Beite engliihe und ſchleſiſche 
Nindermilh in verkorkten Glasflaſchen, täglich zweimal na 

Empfehle Zoppot liefern werde. Beſtelſungen auf feſte Lieferung nehmen 


g 9 die, Milchfahrer in Danzig und Zoppot entgegen, werden auch ff 
Schleſ. Gebirgs⸗ 
+ 


an 1 1 ee 
Dorſitzender. (399 u en, 
Capaunen, 


Jopen- u. Tast i engaſſte 
che 14, (380 Auch bei ungünftigem Wetter. 
Heute und täglich: 


„reinnohlen Sumoritiicher Abend 


In meinem Verlage if ſoeben 
erſchienen und direct ſowie in 
ieder Buchhandlung zu haben: 


Poſtkarte mit genauer Wohnungsangabe erbeten. 


„5 ih weinen e er] _ de eee 
Giterceuer- Hehefiege lunge Hünner. Simheerfprup Johannes Gensehow. | en fee da Leipziger Sänger 
und das frühere Kloſter in Friſchen Lachs, ö ECC 5 cke, e 


Burgſtraße Nr. 8/9 (6268 Anfang Sonntag ee 
5 een e b 
U n den bekannten 
Gold äften, 


und Silber, Dei Concerle 


kauft ſtets und nimmt zu 
von 
Eduard Strauss, 


„ Steinbutt, 
„ Zander. 


Krabben. 
Weiß höfer Spargel, 


Kirſchſyrnp, 


Apfelwein, 


in feinſten Qualitäten von eben|# 
erhaltener Sendung. (389 


Emil Hempf, 
Brodbänkengaffe Nr. 47. 


Dive, 


| 8 Deutschland, 


Langgaſſer Thor, 
vollem Werth in Zahlung 


empfiehlt ſein \ 
r G. Geeger, 


. . Filz- und Strohhut⸗Lagtr, 5 . 


von 
J. N. Pawlowski, 
— 1 rer. 


5 9 Ale: ii K. K. Rust irrte ban 
NE: D "Director 
Rhein. Spargel 10 Zur Reiſe ſeortirt von den einfachſten bis zu den feinſten eng- Min Golöfhmiedegafie Nr. 22. mit feiner vollitändigen Capelle 
lache belehnt, bat die f if E ore 5 7 Rei empfehle (99 liſcen und Wiener Jabrikaten zu auffallend z — Emm 1. 2. 1 ud 3. Zuni 
Her beperkisgende Führer fart che orcheln, a Reife-Ttecefjaires | billigen, ſtreng feſten Preiſen. N „ 2. und 3. 5 


Abends 7½ Uhr, 


in Parkdes Schützenhauſes, 


a e U bei Conſtantin 
Ziemſſen, Muſikalienhandlung. 


5 ſowie ganze Anzüge wer 
verliehen reitgaffe Ye 


. Baumann. 


diefen Rech d wird ö u. Reiferollen 
3 umal "ben. Iremben, Beludern Malta⸗Kartoffeln mit auch 1 Einrichtung, 
Doreen Dien e e een empfiehlt Gau Kopf-, Zahn- und 


NB. Strohhüte für Kinder habe zum Total- 
Ausverkauf geftellt. (9911 


Danzig. H. F. Boenig. A F t Nagelbürſten, i 3 Donn“ ee ee, 
Reformirte 0 US „Kämme, Spiegel, 5 5 e jagdl, beronrragender brauner Milchpeter 
. .. ; Bl: Vorſtehhund im 4, Zelde in gute + 
" Teinſte Fnaſir-utenſilien, Marquis en- an geben. Nan. gpeitag, den 29. Mai 1801: 
f ang naher Goth. Dauerwurſt, Schwammbeutel, 7 en- Tegeler ie beim Rendan- Großes 
5 Seifendoſen, Zla- | N een 


feinfte a feht at- Wert 5 
x BI cons in Buchsholz⸗ 

Etuis ꝛc. 
in größter Auswahl. 


Albert Neumann. i Bet 
3 Ertmann u. 


Plan- und Zeltleinen 


empfehlen in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 
Zur Anfertigun 


vorräthig bei 


Carl Köhn, 


rn 10 1 6 lien [ Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


ge Geräucherte 


@elbdlotterie Landſchin ken 
empfiehlt (8680 E* 


ee Park⸗Contert, 


en u. Petter Koulegur e "nt Bufarentep. en e 


ei billigſter isnoti 5 8 Leit 
5 f ien, irun Anon, Nock n e ene, 
er ewitz, 1 Hahn 12 Hühner, verkauft 


hielt ſoeben friſchen Caviar, l Anfang 7 Uhr. Entree 10 8. 


milde gelalzen 5. h nur 2 AL./R 


E. F. Sontowski, Ina. Gar defter p. 4 75 3 23 [ 8 Druch und Verla 
ae Lachmann, 223. Holzmarkt 23. Carl Bodenbur i Benn 
Hausthor. Tobiasgaſſe 25. (385 ee ee 5 ee en e ee ee e 


— . 


— 2 


Beilage zu Nr. 18919 ver Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 28. Mai 1891. 


Danzig, 28. Mai. 

* 8 des Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft.] Aus dem Bericht über die 
Thätigkeit des Vorſteheramtes der Naufmann- 
ſchaft für das Geſchäftsjahr 1890/91, welcher in 
der geſtrigen General-Berſammlung der Corpo- 
ration erſtattet worden iſt, entnehmen wir, daß 
auf die Petition wegen Aufhebung des Identi- 
tätsnachweiſes im Spätherbſt v. Js. von autori- 
tativer Seite die Mittheilung gemacht worden iſt, 
daß der Antrag der preußiſchen Regierung an 
den Bundesrath auf Beſeitigung des Zdentitäts⸗ 
mache e in ſicherer Ausſicht ſtehe. Bis jetzt iſt 
jedoch ein Fortſchritt in dieſer Sache nicht bekannt 
geworden. Vom Handelsminiſter war dem Vor- 
ſteheramte ein Schreiben zugegangen, in welchem 
derſelbe eine Keußerung über die Folgen der Ein- 
führung ermäßigter Frachtſätze für Getreide von 
den öſtlichen Provinzen nach Weſt- und Mittel- 
deutſchland verlangt und die Frage zur Discuſſion 
ſtellt, ob es nicht möglich ſei, wenigſtens für 
Weizen, Roggen und Hafer eine einheitliche 
Handelsqualität für Deutſchland herzuſtellen. 
In einer eingehenden Erwiderung hat ſich das 
Vorſteheramt dahin geäußert, daß eine Kerab- 
jerung der Getreidetarife von keiner befon- 

eren Wirkung ſein werde, da die beantragten 
ermäßigten Staffeltarife auf den Eiſenbahnen in 


den meiſten und wichtigſten Derkehrsbeziehungen 


immer noch weſentlich höher ſein würden, als die 
beſtehenden See- und Fluß- oder combinirten 
Waſſer- und Eiſenbahnfrachten. Bezüglich der 
Einführung einer einheitlichen Kandelsqualität 
für Deutſchland iſt das Borfteheramt zu dem Er- 
gebniſſe gekommen, daß eine ſolche ſich nicht 
werde herſtellen laſſen. (Die Angelegenheit iſt ſ. 3. 
bereits ausführlich in dieſer Zeitung beſprochen 
worden.) Der Betrieb auf der Speicherbahn war 


wegen der ſchlechten Ernten ein ſehr mäßiger, es 


wurden nur 11071 Wagen überführt. Dem 
Magiſtrat iſt die Bitte vorgetragen worden, die 
im Jahre 1889 begonnene Verbreiterung der 
14 Zuß tiefen Fahrinne im Binnenhafen auf eine 
Breite von 20 Meter fortſetzen zu laſſen, welches 
von demſelben auch zugeſagt worden iſt. — Trotz 
des ſehr ſtrengen Winters hat in Folge der 
Thätigkeit des Eisbrechers der Verkehr zur 
Stadt ohne Unterbrechung aufrecht erhalten werden 
können. — der kaufmänniſche Unterſtützungs⸗ 
fonds ſtellte ſich Ende 1890 auf 15 175 Mark 
(gegen 14902 Mk. im Vorjahre) und das Per- 
mögen der Seeſchiffer-Armenkaſſe betrug Ende 
1890 43 185 Mk. — Eine weſentliche Aenderung 
haben bekanntlich die Berhältniffe der aus der 
Kabrun'ſchen Stiftung errichteten Handels- 
akademie erfahren, über welche es im dem Be- 
richte u. a. heißt: . 
„Nachdem die Stadtgemeinde beſchloſſen hat, eine 


lateinloſe höhere e einzurichten und mit 
dieſer Einrichtung in dem Maße vorgegangen iſt, daß 
der von unten beginnende Aufbau der Schule zu Oſtern 
1894 vollendet ſein wird, haben wir uns der Einſicht 
nicht verſchließen können, daß die Handelsakademie, 
weſche neben dem Fachunterricht in Kandelswiſſen⸗ 
ſchaften in der Hauptfache die Ziele einer lateinloſen 
höheren Bürgerſchule verfolgt, durch die erwähnte Ver⸗ 
anſtaltung unſerer Stadt ſchon deshalb erheblichen Ab- 
bruch erleiden muß, weil das Schulgeld der ſtädtiſchen 
Schule nur ungefähr halb ſo hoch iſt wie das in der 
Handelsakademie zu deren finanziellem Beſtande er- 
hobene, weil außerdem der Unterricht in den Natur- 
wiſſenſchaften an einer größeren, mit den u 
reicheren Mitteln der Stadt ausgerüfteten Anſtal 
bedeutend Beſſeres leiſten kann, als in einer auf immer- 
hin mäßige Einnahmen angewieſenen Privatſchule. 
.. Wollten wir die Kandels-Akademie in bis- 
heriger Weiſe fortbeftehen laffen, jo würden wir vor- 
re} einer fo ftarken Abnahme der Schülerzahl 
und der Einnahme entgegengehen, daß die Einzehrung 
der vorhandenen Mittel nur eine Frage der Jeit fein 
könnte. Um einer ſolchen Vergeudung vorzubeugen, 
haben wir, vorbehaltlich der höheren Genehmigung, 
mit dem Magiſtrat ein Abkommen angebahnt, dahin 
gehend, daß der größte Theil des Vermögens der 
— in den Beſitz der Stadtgemeinde übergeht, 
welche dagegen die Verpflichtung haben ſoll, bei der 
lateinloſen höheren Bürgerſchule eine Fachklaſſe für 
Handelswiſſenſchaften einzurichten. Der zurückzubehal- 
tende Theil des Vermögens ſoll der las 
und Vermehrung der Gemälde- und Nupferftich- 
Sammlung des edlen Stifters Jakob Kabrun ge- 
widmet werden. Für dieſe Zweche war ſeither 
nur das durch einen Sohn des Jakob Kabrun 
geſtiftete „Kabrun'ſche Legat“ vorhanden. Jakob 
Kabrun hatte für die Gründung einer Hanbelslehr- 
anſtalt nicht allein ein Kapital ausgeſetzt, ſondern auch 
feine Sammlungen legirt, weil er ſelbſt „neben feiner 
Hauptbeſtimmung als Kaufmann von Jugend auf noch 
anderweitige Nahrung für ſeinen Geiſt geſucht und 
dieſe an Künſten und Wiſſenſchaften gefunden, welchen 
er manchen frohen Lebensgenuß zu verdanken“ hatte, 
Wenn nun die veränderten Zeitumſtände es niemals 
geſtattet haben, den von dem Stifter im Anfang dieſes 
Jahrhunderts gegebenen Grundzügen für feine Handels- 
lehranſtalt auch nur annähernd zu genügen, ſo ſcheint 
es uns umſomehr eine Pflicht der Pietät, den anderen 
Theil der Stiftung nach Möglichkeit zu fördern.“ 

Das „Kabrun'ſche Legat“ hatte Ende 1891 
einen Beſtand von 14142 Mk. Die Sammlung 
von Werken der Danziger Stecher Chodowiecki 
und Falk iſt auch ferner vermehrt worden. 
Wenn die Verabredungen mit dem Magiſtrat 
ee werden, dann wird bedeutend mehr 
als bis jetzt für die Sammlung geſchehen können. 

Neue Schulklaſſe.] Wegen Ueberfüllung der 
Knabenſchule an der großen Mühle hat für dieſelbe 
eine neue Klaſſe eingerichtet werden müſſen. Die Der- 
waltung derſelben iſt einſtweilen der geprüften Lehrerin 
Frl. Schulz übertragen worden. 

L. Carthaus, 27. Mai. Bezüglich des geftern ge- 
meldeten Brandes bei dem Eigenthümer Grahl in 
Hoppendorf (nicht Hoppen) erfahren wir nachträglich, 


daß es wieder einmal die zu Haufe allein gelaſſenen 
kleinen Kinder waren, die, mit Zündhölzern ſpielend, 
das Haus in Brand geſetzt haben. Leider ift den 
Leuten auch ihre unverſicherte bewegliche Habe mit- 
verbrannt, und es hat ſich bereits ein Ausſchuß, be- 
ſtehend aus den Herren Pfarrer Plath hier, Lehrer 
Radmacher und 7 75 C. Wiegandt in Koppendorf 
gebildet, welcher milde Gaben für die der bitterſten 
Noth preisgegebenen Abgebrannten entgegennimmt. 
ph. Dirſchau, 27. Mai. In gemeinſamer Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
geſtern zum Kreistagsmitglied an Stelle des verzogenen 
Stadtälteſten Carlsſohn der Rentier A. H. Claaſſen ge- 
wählt. Ferner wurde in Betreff der Anlage einer 
Pflaſterſtraße von der Czattkauer Chauſſee nach 
Dirſchauerwieſen der vom Kreisbaumeiſter Raßmann 
entworfene Plan, nach welchem die Anlage 37 000 Mh 
koſten ſoll, einer Commiſſton zur Prüfung übermiefen. 
Dieſer Koſtenanſchlag überſchreitet einen Anſchlag älteren 
Datums um ein Bedeutendes, doch iſt man der Anficht, 
daß die Koſten ſich bei Anlage einer hölzernen Brücke 
ſtatt der im Plane vorgeſehenen Brücke aus Steinen) 
ofort um ca. 5000 Mk, verringern würden. — Es 
verlautet, daß auf der Strecke Dirſchau-Hohenſtein in 
Mühlbanz eine Halteftelle errichtet werden ſolle. 

Y Thorn, 27. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die wiedergewählten Stadt- 
räthe, die Herren Kittler, Richter Schirmer und Engel- 
hardt in ihr Amt eingeführt. Die Herſtellung einer 
Waſſerleitungs- und Kanaliſationsanlage für das ſtäd- 
5 mit einem Koſtenaufwande von 
20 Mk. wurde beſchloſſen. Ferner wurde mitge- 
theilt, daß die Militärbehörde aus fortificatorifchen 
Rückſichten eine Abholzung von 410 Kectar Wald bei 
Barbarken und Ollek verlangt. Die Verhandlungen 
betreffend die dafür zu Feen rn Entſchädigung follen 
demnächſt beginnen. Für die Einebnung der Kuppen 
am Fort IV. in einer Fläche von 47 Kectar hat der 
Fiscus der Stadt 13064 Mk. Entſchäbigung bewilligt. 
Die Durchlegung der Windſtraße von der Bäcker- zur 
Grabenſtraße, welche ca. 100000 Mk. koſten würde, 
lehnte die Verſammlung in Anbetracht der hohen 
Summe und der Finanzlage der Stadt ab. 

O Aus Littauen, 26. Mai. Einen Akt gemeiner 
59500 hat ein vierzehnjähriges Mädchen in Sch. ba- 
durch verübt, daß es am erſten Pfingſtfeiertage die 
Wirthſchaftsgebäude des dortigen Pfarrers W. an- 
ſteckhte, wobei der Viehbeſtand mit verbrannte. Die 
Brandſtifterin hatte mehrere Diebſtähle in der Schule 
und im Haufe des Geiſtlichen verübt und ſollte dafür 
durch den Ausſchluß vom Confirmanden- Unterricht be- 
ſtraft werden. In Folge dieſer Zurückſetzung beging 
1 das Verbrechen. — den Amtsvorſtehern, die a. 

ezirke im Ueberſchwemmungsgebiet haben iſt amtlich 
1 die Anbringung von Waſſermarken an 
den Brücken über die Privatflüſſe zu veranlaſſen. Durch 
möglichſt zahlreiche und ſichere Waſſermarken ſollen 
techniſche Unterlagen für etwaige ſpätere Berbefferungen 
erlangt werden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


amburg, 27. Mai. Zuckermarkt. Rübenrohiucker 
1. Product Baſis 88% Rendement, neue 111855 f. a. B. 
amburg per Mai 13,37½, per Auguſt 13,55, 
ktober 12,50, per Dezember 12,40. Zelt, 


Hamburg, 27. Mai. Kaffee. Good average Santos 
per Mai —, per September 81½, per Dezember 73½, 
per März 71. Kaum behauptet. 

Hamburg, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 238— 24. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 212—218, ruf. 
loco, feſt, 160—162. — Hafer feit. — Gerſte feſt. 
— Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 63. — Spiritus ftill, 
per Mai- Juni, 36 Br., per Juni- Juli 36% Br., 
per Juli-Augult 36% Br., per Geptbr.-Oktbr. 37½ Br. 
Kaffee ruhig — Petroleum ruhig. Standard white 
loco 6,45 Br., per Auguſt - Deibr. 6,65 Br. — Wetter: 


Gewitter. . 
27. Mai. (Sclukberict.) 


Bremen, Petroleum. 
Standard white loco 6,40 Br. Stetig. 
Havre, 27. Mat. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 107,00, per September 102,50, per Dezember 
92,25. Kaum behauptet. \ r 

Frankfurt a. N., 27. Mai, Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 259%/3,. Sranzofen 23778, 
0 „Gotthardbahn 148,90, Disconto Com- 
mandit 180,90, Dresdener Bank 149,80, Bochumer 
Guß ſtahlf1 29,80, Dortmunderunion St.-Pr. 68,00, Gelfen- 


4% Goldrente 111,00, do. ungar. * 105,00, 5% 


m. 
50, Buſch. Eiſenbahn 498,00, 55 —, 
30,00, Franzoſen 


75,37½, Balisier 217,90, 8 241,00, Lom- 


coupons 100. 

Amiterdam, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per Novbr. 252. — Roggen loco 
unveränd., do. auf Termine unveränd., per Mai 188, per 
Oktober 179. — Rüböl loco 3%, per Herbſt 33/8. 

Antwerpen, 27. Mai. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 45 ¼8 ben, per Mai 15 / bez. 
und Br., per Juni 157 Br., per Juli 15%/s Br., per 
5 18½ Br, Ruhig. 

aris, 27. Mai. Getreidemarnt. (Schluß bericht.) 
Weiten behauptet. per Nai 30,60, per Juni . 
Jult-Auguſt 29,90, per Sept.-Deihr. 29,10, — Rassen 
ruhig, per Mat 19,20, per_Gept.-Deibr. 19,10. — 75 
behpt., per Mai 63,90, per Juni 68. 20, per 2 2 ö 
per Sept.⸗Dez, 64,50. — Rüböl weichend, per Mat 73,75, 
er Juni 74,00, per Juli-Aug. 75,25, per Septbr.-Dezbr. 

„25 — Spiritus ſteigend, per Mai 42,50, per 
Juni 42,50, per Juli-Auguft 42,50, per Geptbr.-Deibr. 

9,50. — Wetter: Veränderlich. 
Faris, 27. Mai. 1 lußcourſe.) 3% qmortiſirb. Rente 
94,75, 4% Rente 94,32 ¼½, 4½ % Anl. 104,271, 5% ital. 
91 80 . — — 5 888 l Rufen Goldrente 

0, Orientanleihe 75,68, uſſen — 
4% Ruffen 1889 7, J e. Are 482,50. 47 
Ipan. äußere Anleihe 72¼, convert; Türken 18,20, türk. 
oofe 72, % privilegirte türk. Obligationen 412,00, 
Framoſen 597 50, Lombarden 241,25, Comp. Prioritäten 

„Banaue ottomane 582,50, Banque de Paris 788, 
Banque d'Escompte 450,00, Credit foncier 1265,00, do. 
mobilier —, Meridional-Actien —, Panamakanal- 
Actien 33,75, do. 5% Obliggt. 26,25, Rio Tinto-Actien 
549,30, Guerkanal-Actien 2635,00, Gas Pariſien 1387, 
Credit Cnonnais 771,00, Ga} pour le Zr. et "’Etrang. 

‚00,_B. de France 


Ri Transatlantique 
Ville de Paris de 1871 409,00, Tab. Dttom. 344,00, 


* 


N 2/1 e ag 3 > 05 (6 Tage) el, 4% fundirte Anleihe 119. Canadian 1 per Geptbr.- Br 69,50. — Spiritus matt, loco tember-Ollober 232 M, per Oktober-Nopember 23.4 
1 ondoner Wechſ ür 1 2 — es on on DacifiecA Actien rn ntral-Bacific-Act. 30/2, Ehicago- | ohne Faß mit 50 M Eonfimfieuer —, mit 70 MI AM Rüböl loco ohne Zah 59,0 M, Fe Mai 
2 /2, Me a A erdam 7. 50. mi en kur: | u. North. Western Ackten 168¼ Chic. Mil- u. St. Baul- | Confumfteuer 50,70, per Mai mit 70 M Confumfteuer | 59 989,8 M, per Mai-Juni 59,6—59,5—59,7 M, per 
125 211,75, do. Mabrib En 72 12 dEsc. neue 575,00. | Actien 641¼, e en 97½, Cahe-Ghore- | 50,70, per Auguſt- September mit 70 M Eonfumſteuer N Oktober 60,6—60,5 M — in ohne 
* Robinion-Act. 63.75. Neue 3% Rent Aae ctien 110, Louisville u. Raihoille- 51,40. — Petroleum loco 11,00. loco unverſteuert (50 AM) — A, — E 

ondon, 27. Mai. Feireibe gart. „Schluß bericht t.) Actien 77/8, en Pahe-Erie- u. Meſtern-Actien 20½, Berlin, 27. Dial. Weizen loco 230-250 M, per | (70 a) 51,851 27 M, per Mai 511— er 
f Fremde 500 550 ſeit 20390 Wag Montag: Weizen 40 5 Rewn. Lake-Erie- u. Weſt. ſecond Mort. Bonds 10012, | Mai 250,50 249,50 N, Ber Diai-Juni 235,75 —— 236,25 ra Sun 511—51,4-51,3 Mi, ver Juni - 1050 1 
£ Gerſte 4650, Hafer etreide ſehr ruhig Newy. Central- u. Hu 12 60 b. 56 lh 9015 Northern. | M. per Juni-Juli_ 234.75—234.50—235—234, 75 M. 51,4 Al, ver Juli⸗Auguft a Hr 
: in Folge ee ne „ angekommener acific- 2771 “Aciie Norfolk. u. Meſtern- Pre- | per Yuli-Auguft 221-—921,50 Al, per Gept.-Dhtbr. per. "Auguft-Gepibr. 51,8— . 8 0—5 11. 1 5 2 

0 unverändert, 1 williger; übrige Artikel faßt. J en 52¼, Phil abelohig. und Reading-Actien | 212,75—212—212.25 M — Roggen loco 202—212 1 Dhtober 48,0—48,2 5 o vember 

PR er nen ſtetig. auer. chinſon e amd Santa Fe- Actien 3114, | AM, 8 Mai 212,50. 21 M, per Ntai-Zuni 206,50 | 44,8 — 44,9 l, per Werne W. 43,5 M 

London, 27, Mat, (6 lußcourie,) Engl. 23% Conſols 17 acific-Aclien 4612, Waba 184 St. Louis- bis 2 a * 8 ‚Juni-Juli 201— Magdeburg, 27. Mai. Bucherberickt, „gornnucere ch, 

9545 705 — Eoniois I tal, 5% . 3/8, * acific-Brefered - Achten 2 2176, Gilber-Bullion 971, — | 199,75—201, 0,50 „M. i-Aug. 193,25— | yon 92 % 17,90, Nornzucher endement] 00, 

47. e Ruſſen von 1889 5 ta in Rewnork 84/1, do. in New. Orleans 85/8. 1 aer Gept, 1590 88-18 Nachproducte e % e 40. Feſt. 

2 Irhen IT, öfter. Gitberrente 79, österr. olbrente 94. Fan. Petroleum Standard white in Newnork 6,90 | 188,75—188 M — N 9180 I Al, oft- u. weſt. | Brodraffinade 3, Brodraffinade 115 — Gem. 

312% pri, = oe or 120 u if A nr 1 951. 71500 Gd EB 50 sen ua e 8 12550. de 4 1 1. — an er 178 0 5 00 45 — Naffinade mit gap 23 Gerd Melis L mit Zah 

2 il, Aegypter 901, unific, Aegnpter 8, 7, „rohes Petroleum in Newyor do e- — ei - 4 5 

SA ee, Aeanpter 0 Max & ppl Trib butanl. | line Gertificates per Juni 8874. Gtetig. . Sage 55 4824468 50174 28-0. Zeit Fe 1. Drabue Aue ng 


5 ahn. Hamburg per Mai 13,50 Gd. 13,374. Br., per Juni 
2 IB, conf. Mesihaner #6 56% Sheen bank loco 6,52, do. Rohe” u. Brothers 7,05. ” Zucer (Fair A, er Dal 0 170.240, 505 A per 30g Ja $ 12 
—— Eueractien 10317, Canada-Bacific Rn de Beers-Aetlen defining Muscovabos) 3. — Naffee_(Fair Rio.) 20. 168,75 bis 169,25 M, per Juli - 1 156,50—158,25 W 135 un 15 5p eli. 10 Be. 


5 Holden — — 899 67. 4 eh 5 gs 760. 52 1077 Nr. 7, low ordinary per Juni 17,45, per Augufi 1983 per . Sa ine Io: 27 Mas eis 
2 oldanleihe von äußere Gold- oco M, 
l anleihe 38, Neue 3% Reihsanleihe 816. Gilber Men en nern, 27. Mai, Medhiet auf Sonden ele 1 7 1a7 50 M, er dei Sun l 145 5014525 A Schiffs-Liſte. 

Platzdiscont 4, ve Weien loco 1,12, ee KIN — 4 Juni En Juli - 110% 1 Snom. per Fendt. Neufahrwaſſer, 27. Mai. Wind: NO 
5 London, 27. Mai. an der — 3 Meizenladungen per Deibr. 1.04 /. — Regt oco 4 80. — Mais ktober 1 — 725 loco 160—185 . — Angekommen: Johann, Wichmann, Sasnih, Spie 
2 angeboten. — Wetter: Fat. ee ver Tonbr. 63. — Fracht 2. — Zucker 3, erte g loco 24,65 Al — Trockene Kartoffel. — Minister Achenbach (SB. „ Kahmke, Blyth, Kohlen. 
8 Glasgow, 27. obeifen. (Schluß.) Mixed ſta 4,65 M — Grbien 7 Sutterwaare 160—170 | — Jacoff Proſoroff (S.), Sandt, Merocaftie, Kohlen, 

umbres marrants 83 sh Productenmärkte Yu e 172—190 l — Weizenmehl Nr. 00 — Emilie, Martens, Wis beach, Hohl 

gs, 27. Mai. Betreidemarkt, Markt ſchwach, alle x 32.50—3050 M, Nr. 0 28,00—26,00 Al — an Geſegelt: Johannes, 4 5 1 we Dachpappe. 
Artikel zu Gunſten der Käufer. — Wetter wärmer, nach Stettin, 27. Mat. e ede Weiten fill, | mehl Nr. 75 und 1 29,00—28,00 AN, ff. Marken 9.50 
Regenfällen. loco 228— 240, per Mat 242,00, per Geptember-Oktober | Al, per Mai 29,13 bis 29,00 Al, per . Mai- Juni Geſegelt: 8 Etrey⸗ Grimsby vol. — Johanna, 
vork, 26. Mat. (Schluß-Eourie) Wechſel auf | 211,50, Rogge en unverändert loco 203—210, per | 28,80—28,65 AA, per Juni-Juli 28,06— 27,80 M. per | Koos. Roftoc, Dachpappe. 
— (60° Tage) 4,84%, Cable Transfers 4,88/,, 15 2170 15 1 tbr. 2 ‚00. — Pommerſcher Juli - Auauft ge 75 Al, per September Oktbr. Im . 1 Logger. 
afer loco W. er r 


Wechlel auf Lais (60 Tage) 5,22½, Wechſel auf Berlin Rosi {mal per Mai 60.00, 26,00—2 ‚30 — Petroleum loco 22,8 A, per Sep. 


Wien bezeichnete in der erſten heutigen Depeſche . dhe den auf die Rede des ungariſchen Finanz-Miniſters, nehmen. Don eee hatten ſich einzelne nich: de Naben er Courſe zu ertreuen. En ng Eifen- 


als feſt, auch aus dem 8 1 Er auswärtigen Plätze hatten 5 r age: e günſtig 8 bahnactien im allgemeinen e Ausländiſche Bahnen fehr feit und theilweiſe auch lebhafter gehandelt, 
Der oldrücfiuh. in die Kaſſen der Bank von England Nabe fort, ſodaß „mau emnächſt eine Herabſetzung des] beſonders Franioſen, Lombarden, Warſchau-Wiener, Monkanwerthe nach öherem Beginn auf Realifationen elwas 
7 isconts ſeitens der Bank von England erwarten zu können meint. Alle dieſe Momente wirkten zuſammen, die chwächer und im allgemeinen in ſehr geringem Verkehr. Andere Induſtriepapiere gingen theilweſſe zu en 
ö ontremine zu ziemlich umfangreichen Deckungen zu veranlaſſen, die im Berein mit Den dem N otirungen etwas lebhafter um. Fremde Jonds und Anleihen fanden in Italienern und ungariſcher Goldrente 
— — e benackban ae ztach Befriedigung des Dedtungs- Zelt lebhafler umgeiehl, Drionibietont 2% Wia und Kenienbriefe, Cifenbabn-Dbligationen ze feier und sum 
zum Theil — in Frage ſtellte, aber doch nicht vermochte dem Geihaft den allgemein feſten Charakter zu 
Deutſche Fonds. Run intiche amort. Anl. 5 2200 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 3 Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. | A. B. Omnibusgeſellſch. 1213,75] 12/2 
* 83 106,00 eme 4 | 85,40 Kronpr.-Rud.-Bahn —| 8230| Berliner g 5 13 t. Berl. Pferdebahn 235.90 12½ 
3 % ER dee e |Aetörinier iin | 1 IE Sinne, e e 5 Nee 80 — 
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öln- 5 — . a . 
See f gu h % 0 dierte al ug p.18 8 8.70 übe der rem lebe % 113625 ee | — 199.50 Deutsche Gensiſenſch. B. 1206 | Dortm.union-Gt.-Prior. 
Neſter Prev. Se.: ½ — o, Eifenb. Et. An. Seger Coofe 854... — 112125 chef Ane. = 111880 ee ber. e To Sieber u.Caurahütte. | 12450 — 
fd: = 20, 5 176,80] do. Feel d. 1858 | — |328, ee Denk. „nn + olbere. Anz. 9 — 
e 4% 0 rs e e Fe des | = 75 je Feen: f e de | 1823 Z 
omme andbr, „ 3½ 6 — 7 ee? x: Wa au- Wien 1 ‚ poth.-Bank. 602 22 ͤ K . — 
Dolenfche neue Dibbr. ; j 100 cdypothenen- Pfandbriefe Saupe gels 3 171.25 Ausländische Prioritäten Biscante Tommand, 1. 165.50 aue den ur vom 27. Mal. 
ger .— . 5 — — 2 
We e, Pfandbriefe 95,90 | Danı. Supoth-Diandbr. 3 | — Ru. 87 480 8 182.50 dene Hang. 5.00 5 boa. TA 1690 
RL. m; ee 3 1830 > 0% gr en von 1866 |5 1867,80 22 weis 1 G. 3 102.00 | Hannöverihe Banz. 4 111.00 x London. Cg. 5 20,4 
i % e | Bin, Grin piehr.. | % | Uns. ante . L Wees fed 5 EB: e Sereins Bank | 100.0 1 9% . 5 
Seine ſche — 102,00 A ird . 155 r.. 4 1101 — IAronpr.-Rudolf⸗ 4 80 Dagdba. Brivat- Bank. 105,30 | 6¼ rüffeı 3 4 3 5 5 
— Jann ge 93 br. 4 161.00 l de br dere 2 9220 Zueiminger Snpoth, Abe 8% o. 2 Den. 3 80 
Auslandiſche Fonds. neue car. . , , % | — t 2 ei a do. lbthalb. . . | 9180 Deter Credit Anal: | 163,20 167 | Wer 722 „ aelr 117005 
Oeſterr. Goldrente .. |4 | 96,30 do. bo. do, 3½ ‚20 amm - Prioritäts - Actien. Güdöfterr. 58 pl 3 65,10 Demm, Anp.-Act-Bank| — — Detersbure. -.... ch. 4½ He 
de tert. Dapier-Renke . 3. 4 2 I. . Em. 4 101.09 Div. 1890. 3 710880 | do. do. conp. neue 1990 — 0. 2 3 fon. 25 2075 
— 0 zus) — 4 1101,60 | Aahen-Maftriht .... 68,75 Ungar.Nerbe e b 5 20% 19 9 vovin Rank. 199.0 % [ Warschau 8 Tg. 241,10 
o. _Gilber Rente + 14/5 | 79,70 | Br. Bea 8 Gr #72 | 115,00 ya ansatz 1 2 1 2 114,30 do. üb- Pr. 2 reuß. Boden Credit. .| 124,49 e 
Ungar. Gifenb,-Anleihe . | 4½ 101.20 Gentral- Io He 4 101 eh — 10 t.-A. — natol. ——— TE) 30 | Br. Gentr.-Boden-Gred. | 153,90 10 | Discont der Reichsbank 4%. 
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1 Anleihe von 1 4 „1 do. 3½ 94.70 Stargard-Poſen . 102,00 b.-B.-Obl. 72 do. Prioritäts-Act. 132,00 — * per 500 Gr. — 
x rient- 10 e Steiner 1 gseh. 5 103.75 Weimar-Gera gar Nahen Koso FRE 92,90 | Neufeldt-Metallmaaren, 10125 — l 
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